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„am dritten Tage auferstanden von den Toten“, so beten 

wir immer wieder im apostolischen Glaubens-

bekenntnis. Diese Glaubenswahrheit ist der Inhalt des 

Osterfestes, sie ist der Kern unseres Glaubens. Das ist 

uns sehr vertraut und doch nie ganz zu begreifen. Hinzu 

kommt der Kontrast, der von Gründonnerstag bis 

Ostern deutlich wird: das letzte Abendmahl, Abschied 

und Neubeginn  zugleich im Kreise der engsten 

Freunde; Karfreitag, der schändliche Tod Jesu am Kreuz 

vor den Augen aller Welt; und schließlich Ostern, der 

Beginn ganz neuer persönlicher Erfahrungen mit Jesus 

Christus. Es ist für die Frauen, die ersten am leeren Grab, 

und für die Jünger der Übergang vom äußerlichen 

Miterleben zum innerlichen Erleben, die Wandlung vom 

Zuschauer zum Beteiligten.

Dieser Übergang vom Zuschauer zum Beteiligten ist der 

Weg des Glaubens für jeden von uns. Wie weit sind wir 

auf diesem Weg?

Ostern ist ein guter Anlass, seine persönliche Beziehung 

zum Auferstandenen zu klären. Ostern ist da, wo ich 

mich hineingenommen weiß in Gottes Liebe. Ostern ist, 

wo mein Leben weitergeht, auch wenn ich einen 

Karfreitag erlebt habe. Ostern ist, wo ich spüre, dass ich 

lebe. Ostern ist ein Grund zur Freude.

Der österliche Glaube an das neue Leben in Christus, an 

seine Auferstehung hält uns in jedem Alter, in jeder 

Generation, innerlich vital und jung. 

So beschäftigt sich der diesjährige Osterpfarrbrief mit 

dem Thema „Generationen“. In der Gesellschaft und in 

unserer Kirche leben verschiedene Generationen 

zusammen, die in unterschiedlicher Weise aufeinander 

bezogen und angewiesen sind. Wir nennen dies 

manchmal Generationenvertrag.

Der Leiter des BAT-Freizeit-Forschungsinstituts Prof. 

Dr. Horst W. Opaschowski hat 2003 in einer Forschungs-

studie mit seinem Team nachgewiesen, dass sich neben 

dem alten Generationenvertrag ein neuer entwickelt: die 

gelebte Solidarität zwischen den Generationen. Es 

handelt sich um eine auf familialen Werten basierende

Übereinkunft, um einen natürlichen Austausch von 

Lebensressourcen und Unterstützungsleistungen. Dieser 

Generationenvertrag lebt von der Alltagssolidarität, von 

gewachsenen sozialen Beziehungen und  Bindungen  

und von nicht auferlegten Verpflichtungen. Neben dem 

finanziellen Aspekt ist dabei zunehmend der soziale 

Aspekt wichtig, der den natürlichen Zusammenhalt 

zwischen den Menschen und die Solidarität zwischen 

den Generationen in den Blick nimmt. Dieser soziale 

Zusammenhalt zwischen den Generationen ist der 

Grundbaustein für die Zukunftsfähigkeit unserer 

Gesellschaft.

Die unterschiedlichen Gruppen in unseren Gemeinden, 

junge wie ältere, leisten dazu einen ganz zentralen 

Beitrag, worin sich auch unser österlicher Glaube 

wiederspiegelt.

Ich wünsche uns allen ein Osterfest, an dem wir ganz 

persönlich dem Auferstandenen begegnen, in unseren 

Herzen und in unseren Nächsten, und das generations-

übergreifend.

Ich wünsche uns allen ein Gesicht und eine Ausstrahlung, 

die Zeugnis gibt von unserem Osterglauben.

Ich wünsche uns allen einen Glauben an den 

auferstandenen Herrn, der unser Leben zutiefst prägt 

und der unser Gesicht leuchten lässt im Licht der 

Auferstehung.



Liebe  Geme indemitg liede r
vo n St. Mar ien, St. Jo hann Baptist und St. Mar tin
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der zweite Horizont unter unserer Regie kann nur 

herausgegeben werden, weil viele von Ihnen 

aufmerksam das bunte Leben in unserem Pfarrverband 

beobachtet und in Wort und Bild dokumentiert haben.  

Danke  !

Wir haben uns diesmal für das Format DIN A4 

entschieden, um der Fülle der Dokumentationen besser 

gerecht werden zu können.

In der Mitte des Hefte sind jetzt die Infos platziert 

(Gottesdienste, Einladungen...). Diese Doppelseite lässt 

sich gut aus dem Heft herauslösen und an die Pinwand / 

Kühlschrank hängen. So haben Sie bequem die wichtigen 

Informationen und aktuellen Daten ständig vor Augen.

Wir wünschen uns weiterhin, von Ihnen zu hören, wie 

das, was wir schreiben und zusammenstellen bei Ihnen 

ankommt. Haben Sie spezielle Wünsche oder 

Vorstellungen? Nur im Kontakt mit Ihnen können wir 

etwas ändern und besser machen. Greifen Sie zur Feder 

(neudeutsch: Tippen Sie auf die Tasten ihres PCs) und 

schreiben Sie uns !

Internet nach Projekten, die Kommunen nach ihrem 

Selbstverständnis zukunftsfähig machen sollen, sind 

dabei immer generationsübergreifende Angebote: Alt 

hilft Jung und Jung hilft Alt. Beide geben und nehmen, 

profitieren und lernen voneinander. Einiges ist in unseren 

Gemeinden schon auf gutem Weg, wie die Besuche der 

Messdiener im Altenheim .... anderes soll angestoßen 

werden, wie der Aufruf zur Hausaufgabenbetreuung... 

Wir haben uns bemüht, Kontaktadressen anzugeben, 

damit jeder, der mitmachen möchte, sofort weiß, wo er 

sich melden kann. Tun Sie es. Gemeinde lebt vom Mittun. 

Wir alle werden in Zukunft etwas von diesem 

Miteinander füreinander brauchen.

Viel Freude beim Lesen!

Sabine Diop | www.sabinarium.de 
Bildende Kunst und Unterricht
02224 9812945 | 53604 Bad Honnef 
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ist das Schwerpunktthema der neuen Ausgabe des 

Horizonts. Wir haben dafür ein bisschen in die Statistik 

geschaut: Von den knapp 9000 Katholiken im 

Pfarrverband Bad Honnef Tal sind etwa 1400 (16 %) 

Kinder und Jugendliche, 800 (9%) im jüngeren 

Rentenalter von 66 bis 75, knapp ebenso viele (8,5%) 76- 

80 Jahre und 600 (7%)  über 80 Jahre alt. Die meisten 

Kinder und Jugendliche gibt es prozentual in Selhof 

(19%), die meisten sehr alten Menschen über 80 Jahre 

leben in Rhöndorf (9%). Diese Zahlen bedeuten 

Verantwortung, denn junge und alte Menschen brauchen 

unsere Unterstützung in besonderem Maß. Sie zeigen 

aber auch Chancen auf. Viele der älteren Menschen 

nehmen sehr aktiv am Gemeindeleben teil und 

engagieren sich für andere. Nach dem Ende des 

Berufslebens können sie ihre Zeit flexibler nutzen, viele 

von ihnen engagieren sich für andere. Forscht man im

„ Jung und Alt“

R edak tio nssc hluss für  d ie  
September ausgabe  ist de r  

31.08.2009

In  ei g en er  sa c h e



Hilf mir, es se lbst zu tun
Hausaufgabenbetreuung für Grundschüler in der OGS

Ein neues Projekt wird 

auf den Weg gebracht, 

dafür brauchen wir Sie!

Der Stadtjugendring 

leistet in Bad Honnef 

hervorragende Arbeit 

in der offenen Ganz-

tagsschule (OGS). Hier 

werden die Kinder der 

Grundschulen nach 

dem Unterricht bis 16 

Uhr betreut, können essen, spielen und in kleinen 

Gruppen ihre Hausaufgaben machen.

Manchen Kindern fällt aber das Arbeiten in der Gruppe 

schwer. Die Betreuerin kann nicht immer auf jedes Kind 

einzeln eingehen, neben ihm sitzen bleiben, an das 

Weiterschreiben erinnern oder prüfen, ob die Frage einer 

Textaufgabe richtig verstanden wurde. Wer kennt das 

nicht auch von den eigenen Kindern zuhause?

Viele Migrantenkinder haben besondere Probleme, 

wenn es darum geht Deutsch zu schreiben. Auch das 

Lesen ist viel schwieriger zu lernen als das Sprechen. 

Ihre Eltern können ihnen dabei oft nicht ausreichend 

helfen und mit ihnen üben.

Hier wollen wir helfen: Im ökumenischen Arbeitskreis 

der katholischen Talgemeinden und der evangelischen 

Kirchengemeinde und in Absprache mit den Pfarr-

caritasvorsitzenden haben wir uns überlegt, in unseren 

Gemeinden Menschen zu suchen, die Kinder mögen, 

Geduld und Ruhe mitbringen und regelmäßig ein- bis 

zweimal in der Woche eine Stunde ihrer Zeit für eine 

Einzelbetreuung bei den Hausaufgaben in der OGS 

einsetzen wollen. Ideal ist diese Aufgabe für die älteren 

unter uns, die ihre Zeit flexibel einteilen können und 

gerne Kontakt zu den ganz Jungen behalten wollen. 

Gefragt sind Menschen, auf die die Kinder sich verlassen 

können. Es kann manchmal anstrengend sein, ein 

zappeliges Kind zum Durchhalten zu motivieren. Wenn 

sich aber Erfolge zeigen, ist das ein wirklicher Lohn. Die 

Kinder freuen sich, wenn man sich für ihre Schulsorgen 

interessiert und brauchen auch das Erfolgserlebnis, etwas 

zu Ende bringen zu können. 

Wer sich nicht gleich für eine Einzelhilfe einbringen 

möchte, kann auch als Lesepate beim Lesen üben mit zwei 

oder drei Kindern wertvolle Hilfestellung leisten. 

Wer sich für diese Aufgabe interessiert, sollte sich für ein 

Schulhalbjahr festlegen können - in allen Ferien haben Sie 

frei! Von Montag bis Donnerstag in der Zeit zwischen 12 

und 13 Uhr für die erste und zweite Klasse und zwischen 

14 und 15 Uhr für die dritte und vierte Klassen sind in 

etwa die Hausaufgabenzeiten in der OGS angesetzt. 

Beate Schaaf

Ko ntak t

Hiltrud Bennemann, Tel: 02224 940709
mail@hiltrud-bennemann.de

Dr. Beate Schaaf, Tel: 02224 5707

Karin Thomale, Tel: 02224 3150

sd
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„ Wir  sind geko mmen, um zu dienen!“
Die Messdiener von St. Johann Baptist

Nimmt man diese Aussage ganz wörtlich, so könnte man 

sie den Ministrantinnen und Ministranten in den Mund 

legen, wenn sie sonn-, werk- oder feiertags die Sakristei 

betreten, weil sie auf dem Messdienerplan eingetragen 

sind. (Und diesen Dienst erfüllen alle 62 Messdienerinnen und 

Messdiener mit erstaunlich hoher Zuverlässigkeit. Macht 

weiter so!!)

Der Dienst am Altar - stellvertretend für die Gemeinde - 

ist ein Dienst vor Gott. Was bedeutet das: ‚Dienst vor 

Gott?' Weil das so direkt nicht wirklich zu verstehen ist, 

hat Gott selbst es uns auf ganz einfache Weise erklärt, 

indem er uns nämlich gezeigt hat, wie es geht. Das heißt, 

eigentlich hat er seinen Sohn gesandt, damit dieser uns 

ganz einfache Beispiele gibt und uns vormacht, ja vorlebt, 

wie das mit dem Dienst vor Gott und an Gott gemeint ist. 

Jesus hat das im Grunde ganz schlicht getan: Er hat seinen 

„Nächsten“ gedient, er hat die Kranken geheilt und die 

Schwachen unterstützt, er hat den Traurigen Mut 

gemacht und er ist zu denen gegangen, von denen keiner 

etwas wissen wollte. Eigentlich hat er sich um diejenigen 

gekümmert, die seine Hilfe brauchten. Er hat

es mit den Möglichkeiten getan, die er hatte. Es waren 

nicht immer Wundertaten, oft waren es Gesten oder 

Taten, die “einfach nur” Mut, Aufmerksamkeit oder Zeit 

in Anspruch nahmen. 

Und hier sind wir wieder am Anfang des Textes: „Wir sind 

gekommen, um zu dienen!“ brachten die Mess-

dienerinnen und Messdiener unausgesprochen zum 

Ausdruck, als sie im vergangenen September zum 

Bastelnachmittag der BDKJ-Sozialaktion erschienen, um 

kleine Geschenke aus bunter Pappe zu basteln. Wenig 

später tauchten sie dann zusammen mit den Jugendlichen 

der Messdienerleiterunde im Krankenhaus und im 

Marienhof auf, um den kranken 

und alten Menschen dort die frohe 

Nachricht zu bringen: „Wir sind 

gekommen, um Ihnen etwas zu 

schenken!“. Unbemerkt schenkten 

sie mit den kleinen selbst 

gebastelten Dingen Zeit und 

Freude und verrichteten einen 

Dienst am Nächsten, sicher mit ein 

k lein wenig Überwindung. 

Leichter wäre ihnen und uns ein 

Spielnachmittag von der Hand 

gegangen, aber wirkungsvoller 

war dieser kurze Besuch. So 

wirkungsvoll, dass eine ältere 

Dame im Marienhof, bei einem
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Besuch auf den braunen Papp-Igel an der Wand 

angesprochen, plötzlich  wie verändert voller 

Begeisterung und mit leuchtenden Augen erzählte „Ja, 

den haben mir die Kinder gebracht!“ Wohlgemerkt: Diese 

Aktion der Kinder ist bereits ein halbes Jahr her!

Dienst bedeutet bereitstehen, zupacken, eigene 

Interessen einmal zurückstellen. So war es auch in der 

Jugendmesse im Januar zu hören, der Jugendliturgiekreis 

hatte zum Thema „Jünger-Berufung“ den Gottesdienst 

inhaltlich gestaltet. Ganz überraschend, aber erfrischend 

konkret fragten sie auf einmal in die Gemeinde, wer denn 

bereit wäre, dem Personal im Altenheim Marienhof und 

den bereits dort tätigen Ehrenamtlichen jeweils 

mittwochs für zwei Stunden zu helfen. Dringend würden 

noch helfende Hände gesucht, um Bewohnerinnen und 

Bewohner mit ihren Rollstühlen zur Messe vom Neubau 

in die Kapelle des Altbaus und zurück zu schieben. Das 

war konkret und es war ganz ernst gemeint. Und siehe da, 

nach Ende des Gottesdienstes kamen einige Jugendliche 

und junge Erwachsene, die mitmachen wollten, die bereit 

waren, ihren Dienst im wahrsten Sinne des Wortes „zu 

schieben“. Wieder waren es Ministrantinnen und 

Ministranten (wie auch schon mal vor einigen Jahren 

unsere inzwischen Ehemaligen), die sich tatsächlich dann 

mittwochs darauf am Marienhof einfanden. Auch hier 

konnte man den Kindern bei dieser ersten Begegnung mit 

den alten Menschen, meist in Rollstühlen, ein zaghaftes 

„Wir sind gekommen, um zu dienen“ in den Gesichtern 

ablesen.

Seitdem waren die Jugendlichen bereits einige Male dort 

und begleiteten die alten Leute in ihren Rollstühlen zur 

Messe. „Am Anfang“, so sagen sie, „war es ein komisches 

Gefühl, aber inzwischen haben wir uns ein wenig 

‚eingelebt' und es macht Spaß.“ Ab und zu gibt es sogar 

einen kleinen Lohn für die fleißigen Helfer wie z.B. eine 

Tafel Schokolade. Alles in allem ist es bestimmt (und diese 

Hoffnung haben die Jugendlichen zu Recht) eine 

Bereicherung für die alten Menschen in ihrem sonst 

überwiegend ruhigen Leben.Viele Menschen in allen 

anderen Bereichen unserer Gesellschaft kommen und

sind da, um zu dienen; viele Ehrenamtliche aus unseren 

Gemeinden sind dabei, die aus freier Entscheidung 

Dienst am Nächsten verrichten, sei es an Kindern, sei es 

an Kranken oder alten Menschen, sei es auch für die ganze 

Gemeinde, wie es z.B. unsere Ministranten im 

Gottesdienst tun. Und dieser Dienst am Altar darf und 

soll auch Freunde und Spaß machen. Deshalb hat auch 

mal ein Schmunzeln, Augenzwinkern oder auch 

unterdrücktes Lachen dort seinen Platz. Denn, wie mir 

eine ältere Dame einmal nach einer Messe sagte, 

„besondere Freude hat mir das Kieksen der kleinen 

Mädchen am Altar gemacht“.

Am zweiten Maiwochenende werden wir  zusammen mit 

den Ministranten der Pfarre St. Martin und dem 

Kinderchor St. Johann Baptist in die Fußgängerzone 

gehen, um zu singen, Freude zu machen, mit Speis und 

Trank zu erfrischen und auf diese Weise mit gesammelten 

Spenden anderen zu helfen, die es brauchen können. Und 

da brauchen wir Sie! Achten Sie auf die Ankündigungen, 

schauen Sie bei uns vorbei und unterstützen Sie uns, 

wenn wir zeigen: „Wir sind gekommen, um zu dienen!“

Kontakt:
Tobias Vreden, Tel: 02224 10031
messdiener-stjohann@honneftal.de

Konkret geht es weiter mit der 72-Stunden-Aktion des 
BDKJ (Bund d. Kath. Jugend) vom 8. bis 10. Mai 2009

Tobias Vreden
Ministrantenschaft St. Johann Baptist
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Febr uar : R hö ndo r f Alaaaf !!!!!

Pünktlich um 14.11 Uhr wurde der „Karnevalistische 

Kaffeeklatsch“ der Pfarrcaritas St. Marien eröffnet. 

Singen, Schunkeln, Fröhlichkeit sollten die nächsten 

Stunden dominieren.

Tänze, Sketche und Büttenreden: Die Karnevals-

Aktivisten der Pfarrcaritas Rhöndorf Zita Hintz, Maria 

Gauer, Inge Klein und  Ingrid Fischer unter der Leitung 

von Karin Käufer hatten für die Karnevals-Jecken ein 

abwechslungsreiches Programm vorbereitet.

Sitzungspräsidentin Evi Becker, Vorsitzende 

des Kirchenchor Rhöndorf und an diesem 

Tag zum Ehrenmitglied der Rhöndorfer 

Pfarrcaritas ernannt, sorgte mit „Krätzjer“ 

und „Verzählscher“  für eine Super-

Stimmung. Zwischendurch trat sie auch noch 

bei einem „Gardetanz“ des Kirchenchors 

Rhöndorf sowie bei Darbietungen im Karnevals-Team 

der Caritas auf.

Ein Jahr hunder t in Gesc hic hten

Meistens ging es zum Edeka nach Rhöndorf. Schien die 

Sonne, haben wir uns auf dem Rückweg ein Eis gegönnt. 

Ich habe den Rollstuhl geschoben und sie hat von ihrem 

Leben erzählt. Mit 94 Jahren hat man einiges zu erzählen. 

Es sind seine Geschichten, die einen Menschen 

unbegrenzt weiter leben lassen. Aber dazu wollen und 

müssen sie gehört werden, sonst gehen die Erinnerungen 

verloren. Mit 94 ist die Suche nach Zuhörern vielleicht oft 

nicht einfach. Dann ist es gut zu wissen, dass es jemanden 

g ibt ,  dem man 

diese Geschichten 

e rzäh len  kann,  

auch wenn das

 nur einmal in der 

Woche ist. Felix Schaaf, ein Ehemaliger von 2005

Es begann damit, dass einige Messdiener sich bereit 

erklärten, auf den Rollstuhl angewiesene Bewohner des 

Altenheims Marienhof regelmäßig zur wöchentlichen 

Messe von ihren Zimmern in ihre Kapelle zu bringen.  

Selten stehen Aufwand und Entschädigung wohl in solch 

einem Verhältnis. Selten kann man mit so wenig seiner 

Zeit so viel Freude bereiten und Dankbarkeit erfahren. 

”Meine“ alte Dame habe ich bald auch an einem anderen 

Nachmittag für eine Stunde spazieren gefahren. Ich habe 

den Rollstuhl geschoben und zugehört. Und ich habe viel 

dabei gelernt, viel über fast ein ganzes Jahrhundert und 

darüber, wie wenig manchmal viel bedeuten kann. Auch 

wenn es nur zum Edeka nach Rhöndorf ging. 

P far r c ar itas St. Mar ien R hö ndo r f
Veranstaltungen Januar bis März 2009

Januar : Besuc h im Museum Kö nig, Bo nn

Im Januar 2009 stand ein Besuch des Museums 

„Alexander König“ in Bonn auf dem Programm.

Die 16 Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden mit  

einer sehr interessanten Führung mit der Geschichte des  

historischen Gebäudes und der Ausstellung „Lebens-

räume in der afrikanischen Savanne“ bekannt gemacht. 

Abgerundet wurde der Nachmittag mit einem 

gemütlichen Kaffeetrinken im Bistro des Hauses  

Museum König .
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Musikalisch durch das Programm führte Stefan Pischl, 

der die lustige Narrenschaar mit kölschen Tönen in 

ausgelassene Stimmung versetzte.

Für das leibliche Wohl - Kaffee Kuchen, Berliner und 

anschließend Sekt - sorgten natürlich die weiteren 

Helferinnen der Pfarrcaritas.

Einer der Höhepunkte war das Kindertanzchor der 

Löstigen Gesellen, das mit tollen Tänzen und 

Soloeinlagen die Jecken geradezu begeisterte.  Mit  „ Jecke 

Saache metze mache, drööver laaache“ wurden die Gäste 

verabschiedet und gleichzeitig auf die weiteren jecken 

Tage eingestimmt  !!!

Karin Käufer

Mär z: Besuc h des Po stto wer  in Bo nn

Dienstag, 24. März 2009: Wir starteten zu einer Fahrt nach 

Bonn. Mit einer Gruppe von 25 Personen freuten wir uns 

auf die Besichtigung bzw. Führung im Posttower. 

Nachdem wir die Sicherheitskontrolle durchlaufen 

hatten, erwartete uns eine Führung, bei der wir die 

Entstehungsgeschichte des Hochhauses, Dinge zum 

Thema Post und der Bewohner des Posttowers,  d.h. 

natürlich der dort  „Arbeitenden“, erzählt bekamen. Die 

Aussicht auf den Rhein und unser schönes Siebengebirge 

war und bleibt gigantisch. Für manche war die Aussicht 

aus solch enormer Höhe schon gewöhnungsbedürftig. 

Nach dieser beeindruckenden Führung mussten wir uns 

erst einmal bei einem Kaffee, Tee oder sonstigem Getränk 

stärken.

"Das ist e ine  to lle  Über r asc hung!”
Geburtstag-Besucherdienst in der Pfarre St. Johann Baptist

 Seitens der Pfarrei und als besonderes Anliegen unseres 

Pastors werden den Seniorinnen und Senioren anlässlich 

ihrer besonderen Geburtstage (80, 85, 90 und darüber 

hinaus jährlich!) in der Weise gedacht, dass ehren-

amtliche Mitarbeiterinnen (derzeit sind es fünf bis sechs 

Damen) Grüße des Pastors zusammen mit einem kleinen 

Präsent (Blumen oder Obstsäfte) persönlich den Jubilaren 

überbringen.

Es wird immer wieder festgestellt, dass die Freude der 

älteren Damen und Herren über diese Art der Gratulation 

besonders groß ist. Oft ergibt sich auch die Gelegenheit, 

sich über vergangene schöne Erinnerungen auszu-

tauschen. So bleibt zu hoffen und zu wünschen, dass 

diese schöne Geste gegenüber den älteren Pfarrange-

hörigen auch in Zukunft erhalten bleibt, damit sich alle 

Senioren auch weiterhin in der Pfarre integriert und 

angenommen fühlen.

Auf dem Foto sind gleich zwei 90-jährige zu sehen:  links Hanni 

Stoffels (13.03.) und Else Sünnen (demnächst 90, Geb.  24.06.). 

Frau Stoffels hat sich riesig gefreut über den Blumengruß und 

den Brief des Pastors. Frau Sünnen fand das auch prima und ist 

in Erwartung ihres eigenen Geburtstages (den wir im Rahmen 

des Kirmesfestes am 24.06.09 mit ihr feiern werden). Als 

Nachbarn haben Dr. Breuer und Ursula Voll die Grüße 

überbracht. 

Besuchsdienste für St. Marien und St. Martin:
siehe Seite “Angebote für Jung und Alt”

Christa Ahrens
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Jeden Dienstag trifft sich die Seniorengruppe in Selhof 

von 14 h bis 17 h im kleinen Saal des Pfarrheimes. Nach 

der Begrüßung werden die Kuchenwünsche notiert und 

der Kuchen beim Bäcker besorgt. In der Zwischenzeit 

wird der Kaffee gekocht. Dann werden gemütlich bei 

ausgiebigen Gesprächen Kaffee und Kuchen genossen.

Es folgt das Spielen: Eine Dreimännergruppe drischt Skat 

(schwierig, wenn der 3. Mann fehlt). Die größere Gruppe 

vergnügt sich mit anderen Spielen, oft mit „Mensch 

ärgere dich nicht“, wobei sich mit vielen humorvollen 

Kommentaren dann doch geärgert  - oder besser:  

amüsiert - wird. Das geht auch im hohen Alter von über 90 

Jahren. So ein gesegnetes Alter haben schon eine 

Teilnehmerin und ein Teilnehmer erreicht. Und angereist 

kommt man aus dem Honnefer Norden (Rhöndorf) mit 

dem Bus oder von noch weiter her mit dem Auto, z.B. aus 

Windhagen.

Neue  Mitspie le r  und Mitspie le r innen wer den 
fr eudig willko mmen gehe ißen.

ACHTZEHN, zwanzig ...
und är ge r e  dic h nic ht

Wir sind eine Frauengruppe, die aus 15 Seniorinnen 

besteht. Seit fast 25 Jahren treffen wir uns regelmäßig im 

Pfarrheim St. Martin zum Seniorentanz und zu 

gemeinsamer Sitzgymnastik. Unser Ziel dabei ist es, 

Körper, Geist und Seele gesund zu erhalten. Auch Feste 

wie Advent, Weihnachten und andere Geselligkeiten 

kommen bei uns nicht zu kurz. So kann man mit Frohsinn 

und Schwung den Alltag vergessen und sich entspannt 

neuen Herausforderungen stellen.

Senio r entr e ffen in Se lho f

Senio r entanzgr uppe

 

S e n i o r e n t a n z t e r m i n e   2 0 0 9 :

Mittwochs, 16 h, 04.03.09 - 18.03.09 - 01.04.09 - 

15.04.09 - 29.04.09 - 13.05.09 - 27.05.09 - 10.06.09 - 

24.06.09 - Sommerferien bis 19.08.09 - O2.09.09 - 

16.09.09 - 30.09.09 - 14.10.09 - 28.10.09 - 11.11.09 - 

25.11.09 - 09.12.09 - 23.12.09

Vorankündigung:
Seniorenausflug ins Blaue am 10.09. 2009

Anmeldung über Pfarrcaritas Selhof

Gerda Vinke 

Hiltrud Bennemann
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Am Sonntag, den 8. März fand der monatliche 

Kindergottesdienst in St. Marien statt. Die Kokigruppe 

(Küpker/Ledwig) aus St. Johann Baptist stellte das 

Evangelium von der Heilung der Schwiegermutter in 

Bildern dar. Pastor Wachten ging in seiner Predigt auf die 

vorgespielte Situation ein, veranschaulichte den 

Heilungsprozess an einem geknickten Zweig und 

besprach mit den Kindern die Gefühlslage des “Heil- 

seins”. Im Anschluss lasen die Kinder folgende Fürbitten 

vor:

Kinder go ttesdienst 

 

Laurenz Küpker

René Hohn

Jonas Ledwig

Laura Kirke

Für die Kranken in unserer Mitte:

Lass sie Heilung finden

Für die in unserer Mitte, die an der Last des Alters 

tragen:  Stärke sie auf ihrem Lebensweg

Für die Ärzte, Krankenschwester, Pfleger:

Lass sie nicht müde werden am Dienst an den 

Menschen, die ihnen anvertraut sind.

Für den Frieden auf der Welt: Lass die Mächtigen 

Auswege und friedvolle Lösungen finden.

Für unsere Verstorbenen: Lass sie Heimat finden in 

Deiner Ewigkeit, wo jedes Leid und jede Krankheit 

ausgelöscht sein wird.

Charlotte Munko
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Wir, die Ludi Divini, das sind Etienne, Felix, Jasper, Jonas, 

Laura, Lucas, Mara, Nico und Simon. Ihr könnt uns aber 

auch einfach „die Ludis“ nennen. Wenn Ihr zu den 

Familiengottesdiensten in die Rhöndorfer Kirche Sankt 

Marien kommt, habt Ihr uns bestimmt schon mal 

gesehen. Wir sind Jugendliche im Alter zwischen neun 

und vierzehn Jahren und spielen kleine Theaterstücke in 

der Kirche  aber nicht irgendwelche Stücke: Unsere 

Aufführungen nehmen Bezug auf das Thema des 

jeweiligen Gottesdienstes. Sie handeln von den 

Ereignissen der Bibel, von den Geschichten der Heiligen 

oder sie greifen Situationen aus unserem heutigen Leben 

auf. 

So erzählt beispielsweise unser neuestes Stück- 

„Abraham in fremdem Land“  von der Suche Abrahams 

nach dem Gelobten Land; von Abrahams Gottvertrauen 

und Saras Zweifeln. „Das Rosenwunder“ - eine Legende 

aus dem Leben der Heiligen Elisabeth von Thüringen  

haben wir im November 2008 aufgeführt und dabei, was 

für ein Wunder, auch wirklich Brot in Rosen verwandelt. 

Im November 2007 hat „Der betende Gaukler“ bei 

unserer Vorstellung erfahren, dass man Gott nicht nur im 

Gebet, sondern auf unterschiedlichste Weise - etwa auch 

im Tanz - erfahren kann. Dabei wirkten die Mädchen des 

Rhöndorfer Turnvereins als „tanzende Zirkustruppe“ 

tatkräftig mit. 

Ludi Divini gibt es schon seit über fünfzehn Jahren. 

Damals hieß die Gruppe allerdings noch „Spielschar“. 

Gundel Linhart hat sie  gegründet und nach neun Jahren 

an ihre Tochter Luzie weitergegeben. Von 2003 bis 2005 

wurde die Spielschar von Christiane Solzbacher geleitet. 

In dieser Zeit hat sich die Gruppe umbenannt: aus 

„Spielschar“ wurde „Ludi Divini“. Im Jahr 2005 haben 

Martina Wegmann und Franca Perschen die heutigen 

Ludis gemeinsam übernommen. Bis 2008 waren Ludi 

Divini nur in der Rhöndorfer Kirche Sankt Marien aktiv. 

Im vergangenen Jahr entstand der Gedanke, die Stücke 

auch gemeindeübergreifend aufzuführen. So hatten wir 

im November 2008 unser erstes „Gastspiel“ in Sankt 

Martin in Selhof. Eine weitere Aufführung in Sankt 

Johann Baptist ist in Planung. 

Ludi Divini -  gö ttlic he  Spie le

Einmal pro Woche  jeden Montag von 17:30 bis 18:30 Uhr  

treffen sich die Ludis im Rhöndorfer Pfarrheim zum 

Proben. Etwa 4 bis 5 Stücke werden pro Jahr eingeübt und 

aufgeführt. Wenn gerade mal kein neues Stück ansteht, 

treffen wir uns einfach so zum Spielen und Spaß haben. 

Außerdem unternehmen wir einmal im Jahr einen 

gemeinsamen Theaterbesuch in Bonn, um unsere 

„Schauspielerkollegen“ auf der großen Bühne zu 

bestaunen. Wir sind zurzeit neun Jugendliche, freuen uns 

aber auch immer über neue Gesichter. Wenn Ihr also Lust 

bekommen habt, schaut doch einfach mal vorbei! 

Eure Ludis

 

Abraham im fremdenLand

 
Aufführung der Weihnachtsgeschichte
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Bereits im vergangenen Jahr  beantragte die Geschäfts-

leitung des CURA - Krankenhauses die Übernahme der 

Trägerschaft für den St. Johannes - Kindergarten in der 

Rommersdorfer Straße.

Der Auftrag, der im Begriff CURA “sich sorgen, 

umsorgen“ beschrieben wird, bekommt mit dem 

Kindergarten neben den Krankenhäusern und Alten-

heimen die passende Erweiterung.

Das bestehende Konzept der Montessori - Pädagogik 

wird weiterhin praktiziert. Maria Montessori gewann 

durch Beobachtung und Reflexion Erkenntnisse über den 

kindlichen Selbsterziehungsprozess und schuf eine 

pädagogische Philosophie und Praxis, die bestimmt war 

von der Achtung der Person und ihrer Selbstbestimmung 

und vom Bewusstsein der Verantwortung für die Welt.

„Hilf mir, es selbst zu tun. Zeig mir, wir es geht. Tu es nicht für 

mich. Ich kann und will es allein tun. Hab Geduld, meine Wege 

zu begreifen. Sie sind vielleicht länger. Vielleicht brauche ich 

mehr Zeit, weil ich mehrere Versuche machen will. Mute mir 

auch Fehler zu, denn aus ihnen kann ich lernen.“
Maria Montessori

Unter Anleitung von Maria Montessori wurden Kinder-

gärten und Schulen gegründet, die aus ihren 

Erkenntnissen praktische Konsequenzen zogen. Dadurch 

wurden neue Unterrichtsformen und didaktisches 

Arbeitsmaterial entwickelt, die dem kindlichen 

Forschungs- und Entwicklungsdrang Raum gaben und 

selbstbestimmtes Lernen ermöglichten. 

Ein weiterer Schwerpunkt in der täglichen Arbeit ist die 

Religionspädagogik. Sie umfasst die Gestaltung der 

religiösen Erziehung, Sozialisation und Bildung im Licht 

des jeweiligen spirituellen und religionsspezifischen 

Gesichtspunktes. Das Pastoralteam des Pfarrverbandes 

wird die religiöse Erziehung der Kinder auch bei CURA 

weiterhin begleiten.

Der Kindergarten arbeitet in einem 

offenen Konzept, d.h. die Kinder 

wählen frei die Räume, die Zeit und 

den Spielpartner. 

Zwei große Gruppenräume und der Garten bieten 

unzählige Möglichkeiten zur Gestaltung des Tages.

Der Kindergarten hat vierzig Plätze, darunter fünf Plätze 

für Kinder im Alter unter drei Jahren. Die Eltern wählen 

eine Betreuungszeit zwischen 35 und 45 Wochenstunden 

in der Zeit von 7:00 bis 16:00 Uhr. Neben der Leiterin 

Johanna Pohl betreuen noch zwei Erzieherinnen, eine 

Kinderpflegerin und eine Ergänzungskraft die Kinder.

Die Eltern sind sehr willkommen in der täglichen Arbeit 

in der Einrichtung und nach Absprache können sie auch 

gerne hospitieren. 

Beim Sommerfest am 27. Juni 2009 wird die Einrichtung 
feierlich übergeben. 

Dorothea Adams
(Beauftragte der CURA für Öffenlichkeitsarbeit)

CUR A über nimmt den K inder gar ten St. Jo hannes
Ab 1. Juli 2009 ist CURA Träger des Kindergartens in der Rommersdorfer Straße 

 

13HORIZONT APRIL 2009 |



Seit nun 50 Jahren werden Selhofs Kinder im Gebäude am 

Martinsweg betreut. Was in einer Bretterbude begann, 

setzt sich heute in einem schönen, modernisierten 

Gebäude fort. In den vier großen Gruppenräumen, die 

erst kürzlich in freundlichen Farben gestrichen wurden, 

können unsere Kinder nach Herzenslust spielen, basteln 

und lernen. Jede Gruppe hat ihre eigene Küchenzeile, die 

zum Herstellen des täglich frischen Gemüse- und 

Obsttellers, zur Zubereitung gemeinsamer Frühstücke 

und für diverse andere Aktivitäten genutzt wird. Es gibt 

Bau- und Puppenecken, aber auch eine Kuschelecke, in 

der man in Ruhe ein Buch ansehen oder vorgelesen 

bekommen kann. Unsere Kinder fühlen sich einfach 

wohl, und wenn doch mal der Schuh drückt, oder das 

Spielzeug zu Hause interessanter scheint als das im 

Kindergarten, finden die Erzieherinnen immer eine 

Lösung. Für die Großen hat sich das Team mit den drei 

angebotenen AGs etwas Besonderes einfallen lassen. So 

können sie einmal ohne die Kleinen kochen, werken und 

den Wald entdecken. Musikalisch hat der Kindergarten 

auch einiges zu bieten, denn neben den Singspielen, die 

sie in den Gruppen lernen, gibt es bei uns einen 

Kinderchor für Kindergartenkinder und die musikalische 

Früherziehung. 

Unser Förderverein „Die Martinskinder“ stellt  immer 

wieder Mittel zur Anschaffung von Spiel- und 

Lernmaterialien bereit. So konnte im letzten Jahr das 

Außengelände mit einem Klettergerüst und einem neuen 

Gartenhaus für Dreiräder, Laufräder und Sandspielzeug 

bestückt werden. In diesem Jahr soll ein neu 

dazugekommenes Stück Garten zum Nutzgarten 

umgestaltet werden. Diese Baumaßnahmen haben wir 

natürlich auch einer funktionierenden Elternschaft zu 

verdanken, die mit tatkräftiger Hilfe immer dabei ist. 

Die vielen netten Eltern sind auch ein Grund, warum wir 

unsere Kinder gerne in den St. Martin-Kindergarten 

schicken.  Den Ausschlag für unsere Entscheidung gab 

allerdings die Nähe zu Wohnort und Pfarrei. Wir sind 

sehr stark in der Gemeinde St. Martin engagiert. Uns war 

und ist wichtig, dass auch der Kindergarten, in dem

 

50 Jahr e  jung

unsere Kinder ein Stück weit erzogen werden, einen 

Bezug zu dieser Gemeinde hat. Dazu gehört die 

Teilnahme am Gemeindeleben, an der Palmprozession, 

am St. Martinsfest und auch die Mitgestaltung einer 

Sonntagsmesse. 

Die Gemeindereferentin besucht regelmäßig die 

Einrichtung, um mit den Kindern über den christlichen 

Glauben zu sprechen und bevorstehende Feste zu 

erklären. So wird vor Ostern das letzte Abendmahl mit 

den Kinder gefeiert und der Karfreitagskreuzweg 

besprochen. Die räumliche Nähe zur Kirche erlaubt es 

den Erzieherinnen, auch zwischendurch einfach mal in 

die Kirche zu gehen um den Kindern das Gotteshaus 

näher zu bringen. So nehmen die Kinder Einzelheiten 

dieses Gebäudes wahr, die einem selber gar nicht 

auffallen. Ein großes Plus ist auch die gute Zusam-

menarbeit mit der katholischen Grundschule.  Durch die 

monatlichen Hospitationen lernen die Kinder
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das Gebäude, die anderen Schülerinnen und Schüler und 

vor allem die Lehrerinnen schon kennen und können 

ganz gelassen ihrem ersten Schultag entgegensehen.

Was schließlich auch nicht zu kurz kommen darf ist das 

Feiern. Personal, Elternrat und Förderverein schaffen es 

immer wieder, tolle Feste auf die Beine zu stellen. Der 

Höhepunkt in diesem Jahr wird wohl die Feier des 

50jährigen Jubiläums unseres Gebäudes am Martinsweg 

am 20. Juni sein, zu der Sie natürlich alle herzlich 

eingeladen sind.

Susanne Perzborn

In der Pfarrgemeinde St. Martin gibt es schon seit 

mehreren Jahrzehnten einen Kinderchor. Der Chor in der 

jetzigen Form und unter der Leitung von  Elisabeth 

Irmgartz besteht seit Januar 1992. Begonnen haben wir 

mit 25 Kindern im Alter von 6 bis 12 Jahren. Die 

musikalische Begleitung waren Flöten und Orgel. Im 

Laufe der Jahre waren viele verschiedene Kinder 

Mitglieder des Chores. Musikalisch wechselte die 

Begleitung auf Flöten und Gitarren, zeitweise hatten wir 

auch schon mal eine Geige und eine Klarinette als 

Begleitinstrumente. Leider wechseln die Sänger eines 

Kinderchores aus Altersgründen sehr oft, die schulischen 

Anforderungen und Termine sind auch sehr viel mehr 

geworden. Trotzdem gelingt es immer wieder,  Kinder für 

den Chor zu begeistern und über einen längeren 

Zeitraum zu halten.

Zur Zeit hat der Kinderchor St. Martin 15 Sängerinnen 

und Sänger im Alter von 5 bis 10 Jahren und zwei 

jugendliche Mädchen, die uns mit der Gitarre begleiten.

 Einige der Sängerinnen spielen Blockflöte und Querflöte. 

Wir gestalten die Kinder- und Familienmessen in unserer 

Kirche mit und singen zu Anlässen wie Adventsfeiern, 

Sportlerehrung, Jubiläen etc.

 Neben dem Gesang finden auch andere Aktivitäten statt. 

Wir gehen gemeinsam Eis essen, besuchen eine 

Theatervorstellung oder machen einen Ausflug, denn die 

Mitgliedschaft im Chor soll den Kindern ja Freude 

machen und die Gemeinschaft fördern.

Wir freuen uns über jedes neue Kind, das bei uns 

mitmachen möchte. 

Elisabeth Irmgartz

Der  K inder c ho r  St. Mar tin ste llt sic h vo r

Kontakt: Elisabeth Irmgartz (Tel: 4699)
Chorproben: Mittwochs, 15 h - 15:45 h im oberen 
kleinen Saal des Prarrheims St. Martin
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Jesus erzählt im Gleichnis vom Sämann, wie 

wichtig es ist, dass das Wort Gottes auf 

fruchtbaren Boden fällt, damit es aufgehen 

und Frucht tragen kann. Nicht immer fällt es 

Eltern leicht, bei ihren Jüngsten den „Boden“ 

in diesem Sinne zu bereiten. Ein wenig 

Unterstützung können sie von der Kinder-

kirche St. Martin bekommen. Seit Sommer 

2000 findet im Pfarrheim in Selhof regelmäßig (jeden 4. 

Sonntag im Monat) ein separater Wortgottesdienst statt, 

der sich speziell an Familien mit Kindern im Alter von 

drei bis sechs Jahren richtet.

In knapp 45 Minuten wird gemeinsam gebetet und 

gesungen, eine biblische Geschichte gehört und erfahren 

oder wichtige Ereignisse des Kirchenjahres erklärt. 

Mit einer Bastelarbeit, die die Kinder mit nach Hause 

nehmen können, wird das 

Gehörte vertieft und der Bogen 

zum A l l tag  gesch lagen.  

Während die Kinder basteln, 

haben die Eltern Gelegenheit, 

Kontakte untereinander zu 

knüpfen oder zu festigen, ein 

Angebot, das vor allem neuere 

Gemeindemitglieder schätzen.

Gleichbleibend strukturiert 

und mit Elementen aus der 

Gemeindemesse versehen, 

möchte die Kinderkirche den Kindergartenkindern den 

Einstieg in die „große“ Kirche erleichtern, besonders den 

Übergang zum Besuch der Familienmesse. 

Den B o den fr uc htbar  mac hen...
Kinderkirche St. Martin

So werden Gelegenheiten zu Begegnungen in 

der Kirche wahrgenommen, zum Beispiel 

beim alljährlichen Besuch der Wurzelkrippe 

in der St. Anna Kapelle oder bei der 

gelegentlichen Mitgestaltung der Familien-

messe, wie am 1. März 2009. Die Geschichte 

von der Arche Noah hatten die Kinder in der 

Woche zuvor im kleinen Kreis gehört. Die 

gebastelten Tiermasken wurden dann zur Familienmesse 

mit in die Kirche genommen und die Geschichte vor der 

großen Gemeinde aufgeführt. 

Pastor Wachten stellte dann für Kinder und Erwachsene 

gleichermaßen anschaulich die Verbindung zum 

Evangelium und zur Arche auf dem Deckel des 

Taufbrunnens her. So fühlten sich die Kinder auf 

mehrfache Weise in Gottes „Schiff“ willkommen. Ein 

Erlebnis, das bestimmt allen 

Kindern noch lange in Erinne-

rung bleiben wird. 

Das Vorbereitungsteam der 

Kinderkirche setzt sich aus 

einem Kreis Mütter  zu-

sammen, die selbst Kinder-

gartenkinder haben. Da auch 

unsere Kinder größer werden, 

freuen wir uns immer über 

interessierte Christen (Frauen 

und Männer!), die bei der 

Durchführung der Kinder-

kirche mithelfen möchten. Wenn Sie Lust haben, einmal 

unverbindlich an einem Vorbereitungstreffen teil-

zunehmen, wenden Sie sich bitte an Ilona Schlüter (Tel. 

02224 79239, Ilona.Robert.Schlueter@t-online.de).

Ihr Kinderkirchenteam
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Im Oktober des letzten Jahres hatten wir, der Junge Chor 

jesus'voices aus St. Martin Selhof, die Idee, ein 

Weihnachtskonzert durchzuführen. In der Hoffnung, 

dass vielleicht einige bei uns hängen bleiben, gründeten 

wir eigens für das Konzert den Projektchor Christmas 

Feeling. 

Zur ersten Probe am 12. November kamen ca. 30 

Sängerinnen und Sänger zwischen 12 und 60 Jahren. Da 

einige noch keine Erfahrung mit mehrstimmigem 

Chorgesang hatten und uns nach der zweiten Probe 

bereits einzelne wieder verließen, gingen die Proben 

leider nicht so zügig voran, wie wir uns erhofft hatten. 

Aber wir probten fleißig und opferten einige Stunden 

unserer Freizeit, um schließlich in insgesamt nur acht 

Proben elf neue mehrstimmige Lieder einzustudieren, die 

von unserer Band begleitet wurden. Fünf Lieder steuerte 

jesus'voices noch aus seinem Repertoire bei. 

Dann fieberten wir dem 4. Januar entgegen und stellten 

uns die Frage: Kommt denn überhaupt Publikum? Wir 

rechneten mit maximal 100 Gästen und planten, das 

Konzert im Seitenschiff an der Krippe zu singen. Zu 

unserer Überraschung war es dann sogar so voll, dass das 

Seitenschiff komplett besetzt war und die Hälfte der 

Zuschauer im Hauptschiff Platz nehmen mussten. Nach 

jedem Lied applaudierten die Zuhörer begeistert und 

auch nach dem Konzert hörten wir von allen Seiten nur 

Lob.

Besonders schön war es, dass so viele junge Leute eifrig 

mitgemacht und die etwas älteren Projektchormitglieder 

problemlos akzeptiert haben. Es war eine tolle Erfahrung 

und die Zusammenarbeit mit allen hat gut geklappt und 

viel Spaß gemacht. Hiermit möchten wir uns noch einmal 

bei allen bedanken, die mitgemacht haben, und auch bei 

den Zuhörern, die uns mit ihrem Applaus für die viele 

Arbeit gedankt haben.

jesus' vo ic es und de r  P r o jek tc ho r  „ Chr istmas Fee lin g“

 

Ak tue lle  Te r mine  jesus' vo ic es

13.04.2009, 10:00 h, St. Martin Selhof

Jugendmesse am Ostermontag

03.05.2009, 18:30 h, St. Servatius Siegburg

Kreisjugendmesse mit Kreisjugendseelsorger Markus 

Schröder

17.05.2009, 11:00 h, St. Maria Magdalena Rheinbreitbach 

Familienmesse

28.06.2009, 10:00 h, St. Martin Selhof

Jugendmesse

30.06.2009 St. Maria Magdalena Rheinbreitbach

Firmung
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Lustig , bunt, ak tiv
Die Katholische Junge Gemeinde Selhof

Wir sind ein lustiger, bunter und 

aktiver Haufen Kinder, Jugendlicher 

und junger Erwachsener im Alter von 

10 bis 34 Jahren. Gegründet wurde unser Pfarrverband im 

Jahre 1972, heute sind wir mit ca. 170 Mitgliedern der 

mitgliederstärkste Pfarrverband im Diözesanverband 

Köln. Wöchentlich treffen wir uns in insgesamt 14 

Jungen- und Mädchengruppen im Selhofer Pfarrheim, 

um unsere Freizeit gemeinsam zu gestalten. Neben den 

wöchentlichen Gruppenstunden gehören viele 

verschiedene Veranstaltungen und Aktionen fest in 

unseren Jahresplan: die Sternsinger-Aktion, Schlitt-

schuhlaufen in Köln, Karnevalsparty und Teil-nahme an 

den Karnevalsumzügen in Bad Honnef und Selhof, das 

Fun-Car-Race, unser traditionelles 

Pfingstzeltlager in Windhagen-Hüngs-

berg, Sommer-Beach-Party, Teilnahme 

am St. Martins-Umzug in Selhof, Kino- 

und Wandernachmittage, Fußball-

turnier, Weihnachtsfeier, Weihnachts-

singen Heiligabend im Krankenhaus / 

Seniorenheim, und vieles mehr.

Wer Lust hat, Mitglied einer Kinder- 

oder Jugendgruppe zu werden, oder 

Spaß und Freude daran hat, sich 

ehrenamtlich als Jugendgruppenleiter 

bei uns zu engagieren, ist jederzeit 

herzlich willkommen. Wir freuen uns 

auf Dich/Euch!

Anspr ec hpar tne r innen/ P far r jugendle itung

Désirée Mechelk
Grabenstr. 21, Bad Honnef, 02224 4031

Katrin Wierges
An der Zickelburg, Bad Honnef, 02224 968386

Homepage: www.kjg-selhof.de
email: teamleitung@kjg-selhof.de

Pfingstlager 2008

Karneval 2009

35-Jahrfeier 2007
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Etwa einmal im Monat gibt es die Familienstunde anstelle 

der Gruppenstunde, dann treffen sich alle Komm-

unionkinder mit ihren Familien unter der Leitung von 

Frau E. Schmitz in der Kirche.

Wir Katechetinnen und Katecheten treffen uns regelmä-

ßig mit unserer Gemeindereferentin Elisabeth Schmitz, 

um die vorbereiteten Stunden zu besprechen und 

organisatorische Dinge zu klären; außerdem können wir 

uns gegenseitig aus den Gruppen berichten. Es ist 

spannend, wie unterschied-

lich die gleichen Stunden in 

den verschiedenen Gruppen 

ablaufen und wie verschieden 

die Themen von den Kindern 

aufgenommen und verarbei-

tet werden.

Nun nähern wir uns dem 

Weißen Sonntag mit großen 

Schritten, die Aufregung und 

Freude der Kinder ist schon 

deutlich spürbar. 

Nur noch wenige Stunden der 

Vorbereitung bleiben und wir 

fragen uns, wohin die Zeit so 

schnell gegangen ist, so 

kurzweilig waren unsere 

gemeinsamen Stunden.

Wir alle freuen uns auf das Ereignis, auf das wir so eifrig 

hingearbeitet haben.

Möge es für die Kommunionkinder ein großartiger und 

einzigartiger Tag werden, der ihnen ein Leben lang in 

guter Erinnerung bleibt.

sd

Die  Ko k is auf de r  Zie lge r aden
Erstkommunion 2009

Annette Wehrenpfennig
für alle Katechetinnen und Katecheten

Am 19. April diesen Jahres ist es mal wieder so weit: 30 

Mädchen und Jungen aus St. Martin sowie 41 Kinder aus 

St. Johann Baptist gehen zur Erstkommunion, traditionell 

eine Woche später werden 7  Kinder aus St. Marien an den 

Tisch des Herrn geführt.

Schon seit vielen Wochen bereiten sich die Kom-

munionkinder auf ihren großen Tag vor.

Unter Anleitung von uns Katechetinnen und Katecheten 

treffen sie sich wöchentlich 

zur `Kokistunde´ in Klein-

gruppen von 6-10 Kindern. 

Hier wird gemeinsam ge-

sungen, gebetet und ge-

bastelt, gelesen, erklärt und 

besprochen, meditiert und 

geträumt.

Mitunter hört man fröhliches 

Gelächter aus dem Gruppen-

raum, manchmal ist es auch 

mucksmäuschenstill, viel 

Spaß und Freude ist jedenfalls 

immer im Spiel.

Regelmäßig gehen wir in die 

Kirche, erkunden in Ruhe die 

einzelnen Bereiche und 

manchmal wird ein Teil der 

Gruppenstunde dort abgehalten, passend zum Thema 

am Taufbecken, Altar oder einfach in der Kirchenbank.

Einmal haben wir auch gemeinsam Brot gebacken und 

geteilt, das hat den Kindern erwartungsgemäß besonders 

viel Spaß gemacht.

Jede Gruppe gestaltet einen Familiengottesdienst mit, es 

werden Fürbitten von den Kindern vorgetragen, manch-

mal gibt es ein kleines Rollenspiel, an Maria Lichtmess 

war es eine Lichtermeditation mit Kerzen.
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Er stko mmunio nk inde r  2009

St. Mar tin

Charlotte Albrecht, Kardinal-Frings-Str. 3

Erik Bartsch, Nonnenwerther Str. 16

Katharina Beckonert, Floßweg 34

Christian Brammer, Drieschweg 48

Lukas Brungs, Kardinal-Frings-Str. 20

Daniel Brüning, Karlstr. 87b

Tim Buschmann, Nonnenwerther Str. 12

Julian Carvalho Laubach, Linzer Str. 132

Tim Dörpinghaus, Honnefer Str. 45, Unkel

Gabriel Gericke,Von-Stauffenberg-Str. 12

Jan Lennard Gerken, Menzenberger Str. 53 A

Janine Gottsauner, Karlstr. 106

Leonard Huse, Grabenstr. 23

Jule Kampler, Berliner Str. 13

Joana Klein, An der Zickelburg 9

Antonia Kraut, Limbicher Weg 3

Felix Kunz, Floßweg 69a

Julian Lahusen, Linzer Str. 74

Manuel Metzler, Linzer Str. 134 A

Kim Meyer, Afelspfad 25

Lea Neunkirchen, Kardinal-Frings-Str. 34

Carl Pütz, Im Wingert 14

Marion Schiefer, Im Blümeling 23

Lena Marie Schwierz, Nonnenwerther Str. 29

Luisa Marie Solzbacher, Im Wingert 8

Tim Stockhausen, Selhofer Str. 109

Julia Straub, Ahornweg 8

Sarah Thelen, Karlstr. 87A

Sophia Wehrenpfennig, Im Blümeling 35

St. Jo hann Baptist

Nick Adams, Kreuzweidenstr. 15 A

Luise Arndt, Am Reichenberg 28

Leonie Behr, Flossweg 80 A

Lena Bohl, Im Krahfuß 6

Antonio Brunetto, Hauptstr. 93

Marvin Brungs, Linzer Str. 97

Florian Strüder-Brüstl, Am Saynschen Hof 20

Konstantin Düster, Linzer Str. 27

Fabijan Eres, Selhofer Str. 4

Caroline Gerdhabing, Karlstr. 53

René Benedikt Hohn, Rheingoldweg 14

Simon Hüsgen, Kreuzweidenstr. 50

Steven Kasper, Austr. 26

Laura Kipke, Grafenwerther Str. 37

Sarah Klein, Pützstr. 7a

Thomas Klinkenberg, An der Bendenmühle 1, Rhbb

Dennika Königs, Luisenstr. 43a

Lina Marie Korthaus, Dr-Fritz-Lohmüller Str. 9

Laurenz Küpker, Im Klostergarten 3

Jonas Ledwig, Karlstr. 68

Nicolas Jan Metzler, Am Honnefer Kreuz 32

Magnus Mündel, In der Eichas 13 a

Charlotte Munko, Grafenwerther Str. 31

Daniel Nittel, Rheinblickstr. 51, Rheinbreitbach

Antonia Ohm, Gartenstr. 56

Jan Ottlinger, Moltkestr. 4b

Marlen Paluczak, Mülheimer Str. 54

Simon Pelletier, Mülheimer Str. 25

Julian Felix Peter, Dr-Fritz-Lohmüller-Str. 28

Kim Sophie Preiß, Bergstr. 25

Paul Wilhelm Rosenau, Friederichstr. 1a

Leonard M. Schluch, Eichenweg 3

Andreas Schulte, Hauptstr. 144c

Tobias Seidenberg, Frankenweg 12

Yannik Soest, Menzenberger Str. 44a

Dennis Solzbacher, Wilhelmstr. 3

PabloVreden- Bascón, Mülheimer Str. 14 a

St. Mar ien

Tim Bela Bauer

Laura Geub, Heisterer Str. 24 b, Erpel

Mara Grebenar, Löwenburgstr. 68

Julie Kampler, In der Persch 1, Unkel

Franziska König, Frankenweg 21

Constantin Lucas, Am Erlenhof 3

Johannes Müller, Lohfelder Str. 104
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... n o c h  m eh r  Bi l d er



Nach dem reichhaltigen Mittagsbuffet, zu dem zahlreiche 

Koki-Familien beigetragen hatten - herzlichen Dank auch 

an die Mütter, die bei der Beköstigung und beim Abwasch 

helfend zur Seite standen - stand der Nachmittag im 

Zeichen der Gewissenserforschung, um für die Erst-

beichte gewappnet zu sein. Gelenkt durch Impulse der 

Katecheten überdachten die Kinder in thematisch 

gestalteten Räumen selbstkritisch ihr Verhältnis zu Gott 

und zu sich selbst sowie ihren Umgang mit den 

Mitmenschen und mit der Schöpfung. Um sich Dinge zu 

notieren, die man hätte besser machen oder gar 

unterlassen können, die man bereut, hatte ein jeder 

vorher ein Faltblatt an die Hand bekommen, auf dem 

Deckblatt eine Darstellung der Begegnung von Jesus und 

dem in einem Baum kauernden Zachäus, ein hilfreicher 

„Spickzettel“ für das bevorstehende Beichtgespräch.

Anschließend versammelten sich alle in der Kirche, wo 

Kaplan Dalhaus den Kokis noch Wissenswertes über die 

Beichte mitteilte sowie Fragen beantwortete und 

Unsicherheiten klärte. Zum Abschluss des Tages fand die 

Generalprobe des Kindermusicals statt, die angesichts 

der doch nur kurzen Vorbereitungszeit ausgezeichnet 

verlief. Und wer am darauffolgenden Tag die Familien-

messe besuchte, konnte sich mit eigenen Augen und 

Ohren davon überzeugen, dass der Charme kindlichen 

Schauspiels ein unvergleichliches Erlebnis, das berührt 

und das man nicht missen möchte. Besonders dann nicht, 

wenn man stolzer Vater eines kleinen Akteurs sein darf...

Die biblische Geschichte des Zöllners Zachäus, der sich 

durch die Begegnung mit Jesus wandelte und ein neuer 

Mensch wurde, zog sich als roter Faden durch den 

Einkehrtag der Kokis, der von der Gemeindereferentin 

Elisabeth Schmitz und von der Leiterin des Sing- und 

Instrumentalkreises, Dorothee Vreden, vorbereitet 

worden war und mit tatkräftiger Unterstützung der 

Katecheten der insgesamt fünf Gruppen durchgeführt 

wurde.

An die im einführenden Lied ausgesprochene Bitte „Gib 

uns Augen, dass wir staunend sehn, wie ganz leis´ 

Verwandlungen geschehen“ knüpfte Pastor Wachten 

geschickt an und erläuterte im Gespräch mit den 

Kommunionkindern kurzweilig und schlagfertig, wie die 

Menschen Wandlung erleben können, wenn sie sich auf 

den Glauben und die Frohe Botschaft einlassen. Um auf 

anschauliche Weise zu verdeutlichen, wie schwer sich die 

Menschen mit ehrlicher Reue und wahrer Versöhnung 

tun, inszenierte er zur Freude aller Anwesenden mit zwei 

Jungen eine handgreifliche Auseinandersetzung, die er 

dann zu schlichten versuchte - eine Situation, die er vor 

langen Jahren als Kaplan auf einem Schulhof tatsächlich 

erlebt hatte.

So eingestimmt wurden die Kinder zur Erarbeitung des 

Kindermusicals „Zachäus Zastermann“, das schon am 

folgenden Tag in der Familienmesse Premiere feiern 

sollte, in drei Gruppen aufgeteilt: Kinder mit 

schauspielerischer Neigung übernahmen größere und 

kleinere Rollen und studierten diese ein, die mit 

handwerklichem Geschick machten sich daran, die 

Kulissen zu erstellen und der Rest bildete den Chor, der 

im Stück die Rolle des Volkes übernahm und dabei auch 

mit einem Rap den Ärger über den Halsabschneider 

Zachäus zum Ausdruck brachte. Zwischenzeitlich 

wurden Pausen eingeschoben, in denen ein jeder seinen 

Bewegungsdrang im Freien stillen oder auch zur 

Stärkung sich an frischem Obst oder Rohkost laben 

konnte.

Auf Zac häus`  Spur en ( sic h)  wande ln
Kokis von  St. Johann Baptist und St. Marien bereiten sich auf Erstbeichte vor

Lukas Vreden

er st k o m m u n i o n
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Am Morgen haben wir uns alle im Pfarrgemeindesaal 

Selhof getroffen. Dort wurde der Tag mit einem Lied, 

einem Gebet und erklärenden Worten von Pastor 

Wachten und Elisabeth Schmitz gestartet.

Die Geschichte des Zöllners Zachäus, der zu hohen Zoll 

von seinen Mitmenschen verlangte, bei dem Jesus aber 

trotz all der Vorbehalte und der Wut der Bevölkerung 

einkehrte, führte uns durch den Tag. Eine Gruppe der 

Kommunionkinder übte ein Musical ein (Zachäus 

Zastermann), eine weitere Gruppe bastelte die Kulisse 

und eine dritte Gruppe studierte mit Frau Knieps die 

Lieder ein. Das alles verlief harmonisch und die Kinder 

und wir Ka-

techetinnen 

hatten viel 

Spaß dabei.

Regina Thelen

Zac häus Zaste r mann
Beichtvorbereitung als ein Element der Kommunionvorbereitung

Das Musical wird für alle Eltern und Interessierten im 
Dankgottesdienst am 26.4.2009 in St. Martin aufgeführt.

Die Ministranten aus St. Martin zählen zur Zeit 56 

Messdiener, die in drei Gruppen eingeteilt sind. Dabei ist 

die Gruppeneinteilung angelehnt an das System der 

Ministranten aus dem Erzbistum Köln: die Jüngsten sind 

in der Gruppe „Minis“ (4. Klasse bis 12 Jahre), von 12 bis 

15 Jahren sind die Messdiener in der Gruppe „Midis“ und 

alle über 16 Jahren zählen zur Gruppe „Maxis“. Die 

Leiterrunde ist seit Beginn des Jahres für alle 

Ministranten ab 15 Jahren geöffnet. Seit einiger Zeit gibt 

es einen BDKJ-Stadtverband in Bad Honnef, in dem die 

Messdiener aus Selhof über den Mitgliedverband 

„Ministrator“ teilnehmen. Für die „Minis“ gibt es zwei  

Mal im Monat das Angebot eine Gruppenstunde zu 

besuchen, für die Gruppen „Midis“ und „Maxis“ gibt es 

dieses Angebot ein bis zweimal im Monat. Daneben 

finden im laufenden Jahr verschiedene Aktionen statt. In

Nach dem Mittagessen bekamen die Kinder ein kleines 

Beichtheft mit einem Kompass. Dazu hatten wir vier 

verschiedene “Räume” zu den Themenfeldern: “Meine 

Beziehung zu Gott, den Mitmenschen, zur Natur und zu 

mir selbst” gestaltet. Auch hier waren die Kinder mit 

großer Konzentration dabei. Ich glaube, nicht nur die 

Kinder haben an diesem Tag viel gelernt, sondern auch 

alle Beteiligten.

Am Nachmittag sind wir dann mit den Kindern in die 

Kirche gegangen, wo uns Kaplan Dalhaus sehr 

ausführlich und anschaulich den Sinn der Beichte erklärt 

hat. Alle Kinder durften sich den Beichtstuhl von innen 

ansehen, damit sie sich bei der ersten Beichte nicht 

verloren und hilflos fühlen.

Den Abschluss dieses Tage bildete dann die Aufführung 

des Musicals. Es war wunderschön und wird uns allen 

sehr in Erinnerung bleiben.

Messdiener  vo n St. Mar tin  Se lho f

den Gruppenstunden wird zum Einen der Dienst am 

Altar geübt, religiöse Themen werden besprochen und es 

wird Freizeitprogramm geboten. In diesem Jahr findet 

vom BDKJ eine 72-Stunden-Aktion statt, an der die 

Messdiener aus Selhof teilnehmen werden. Weiter sind 

unter anderem ein Tagesausflug, das Dekanats-

Ministranten-Fußballturnier, die Teilnahme am 

Altenberger Licht und ein Leiterwochenende in diesem 

Jahr geplant. Wir bieten die Möglichkeit an 

verschiedenen Aktionen des Erzbistums Köln wie 

Jugend- und Ministranten-Pilgerfahrten, verschiedenen 

Schulungen im Haus Altenberg, dem alle zwei Jahre 

stattfindenen Ministrantentag und diversen anderen 

Angeboten teilzunehmen. Aktuelle Informationen, der 

Jahresplan und Fotos zu Aktionen finden sich im Internet 

unter http://www.ministranten-selhof.de.
 Markus Ritter
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Dieses Jahr gab es auch einen Stand vom Pfarrverband 

Bad Honnef Tal. Wir präsentierten uns mit dem Mindmap 

und verschiedenen Schriften und konnten Rede und 

Antwort stehen bei Fragen zu den verschiedenen 

Organisationen und Gruppierungen innerhalb unserer 

Gemeinden.

Frau Voll hat dafür gesorgt, dass wir den angemeldeten 

Platz auch bekamen (Danke) und ansprechend her-

gerichtet konnten mit diversen schönen Sachen wie 

Blumen für die Damen (passend zum Weltfrauentag) und 

kleinen Spielsachen für die Kinder.

Mit dabei waren Christa Sesterhenn, Ulla Voll, Hiltrud 

Bennemann, Beate Schaaf, Marlene Barth, Reinhold 

Bauer, Elisabeth Irmgartz und Udo Schwegmann.

Empfang de r  Neubür ge r innen und Neubür ge r
im Rathaus am 8. März 2009

 

 

Katholische
Frauengemeinschaft
St. Johann Baptist
Ursula Voll (Vorsitzende)
02224 940598

53504 Bad Honnef
Rommersdorfer Str. 73

Fon: 02224 940596
Fax: 02224 940598

u.voll@t-online.de

Wir  sind Fr auen, d ie  vo n sic h r eden mac hen
Kr eativ -  fo r sc h -  d ir ek t -  k atho lisc h

Kr eativ:

in jedem Monat ein vielfältiges Programm für unsere 

Mitglieder vor Ort.

Fo r sc h:

Engagiert bei allen Aktionen der Pfarrgemeinden.

Dir ek t:

Solidarisch mit den Anliegen der Frauen und Familien

in der Erzdiözese Köln und bundesweit in Deutschland.

Katho lisc h:

Weltweit organisiert für Frieden, Gerechtigkeit und 

Bewahrung der Schöpfung!

Ursula Voll

Spendenübergabe
für Opfer von
Katastrophen
an MHD-Internal

Weihnachtsfeier
auf dem

Adventsschiff

Adventfeier
im Kurhaus



Dankesmedaille für Paula Dix und Vortrag “Freudeblömchen”

40 Jahre
“Jecke Wiever kfd”

Ausflug in die Vulkaneifel

Sicherheitstraining mit der Polizei in Bonn

Restaurierung der
“Gotteslobe” in

 St. Johann Baptist

Der  Büc her e iführ e r sc he in
“Schukis” in der Katholischen  Öffentlichen Bücherei

Am 25. März 2009 bestanden sechs “Schukis” (das sind  

die Kinder, die im August 2009 eingeschult werden) die 

Büchereiführerscheinprüfung. Sie mussten Fragen zur 

Bücherei beantworten und unter Beweis stellen, dass sie 

sich alles gut gemerkt haben, was sie an fünf Vormittagen  

gelernt hatten. Frau Dittscheidt und Frau Fischer führten 

die zukünftigen Leserinnen und Leser in die Leih-

bücherei im Pfarrheim St. Marien ein. Wo stehen die 

Bilderbücher ? Wie lange darf man die Bücher leihen ? 

Wann ist die Bücherei geöffnet ? Alle diese Dinge wissen 

die Kinder nun. Sie erhielten alle ihren eigene 

Büchereiausweis, eine Urkunde über den bestandenen 

“Führerschein” und einen Rucksack für die geliehenen 

Bücher. Die Kinder durften sich auch gleich Bücher 

ausleihen. Sie wählten aus dem großen Angebot an 

Bilderbüchern.

Der “Bib-fit-Kurs” bestand 

aber nicht nur aus grauer 

Theorie: jedesmal las Frau 

Fischer den Kinder ein Buch 

vor.

Zum Abschluss des letzten 

Büchereitages hatten Frau 

Dittscheid und Frau Fischer 

Saft und Kekse für die 

Kinder bereitgestellt.

Kath. öffentl. Bücherei
Frankenweg 127 - Pfarrheim St. Marien Rhöndorf

Mo und Fr 15 h - 18 h

Sabine Diop
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Talk  unte r m Tur m
Eine Idee wird zur Institution

Was ist zu tun, wenn nach der Familienmesse die jungen 

und alten Besucher noch im Gespräch vertieft vor der 

Kirche stehen, nicht nach Hause gehen wollen und es 

auch noch regnet ? 

Spontan wurde vor sechs Jahren eine Lösung gefunden. 

Aus dem Talk vor der Tür wurde der „Talk unterm Turm“ 

geboren! 

Der damalige Festausschuss setzte diese zündende Idee 

direkt in die Tat um: Wir gehen ins Pfarrheim und reden 

dort weiter, lernen uns näher kennen und genießen die 

lebendige Gemeinschaft. Seitdem bleibt in lockeren 

Abständen ungefähr alle drei Monate bei einigen 

Familien die Küche unbenutzt, denn im Pfarrheim ist das 

Mittagessen schon “warm gekocht“.

Hier kann im Gespräch so manche Frage geklärt werden, 

dem Namen “Talk“ getreu werden auch Gemeinde-

themen durchgesprochen oder diskutiert.

Jung und Alt kommen sich dabei näher, und neu 

zugezogene Kirchenbesucher fühlen sich bei leckerer 

Suppe oder kühlem Wein schneller heimisch.

Besondere Anlässe, sich zum „Talk“ zu treffen sind die 

Begrüßung der Erstkommunionkinder und deren 

Familien, die Dankmesse nach der ersten Heiligen 

Kommunion, wobei alle hoffen, sich regelmäßig wieder 

zu treffen, der erste Sonntag im neuen Jahr als 

Neujahrsempfang oder auch einfach nach den 

Familienmessen - etwas zu “talken“ findet sich immer!

Christa Sesterhenn

Der  näc hste  „ Talk  unte r m Tur m“  
in St. Johann Baptist: 26. April 2009 
nach der Dankmesse zur Erstkommunion

Leben d i g e Gem ei n d e

Talk  unte r m Tur m  in St. Martin, Selhof:
nach jeder Familienmesse am 2. Sonntag im Monat

Geme indec afé  St. Marien, Rhöndorf:
nach jeder Familienmesse am 1. Sonntag im Monat
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Mit über 100 Gästen haben die Bad 

Honnefer Malteser am 8. März 2009 die 

Einweihung ihrer neuen Unterkunft 

gefeiert. Mit einer Heiligen Messe in der 

Pfarrkirche Sankt Johann Baptist, begann 

der Festtag. Malteser-Stadtseelsorger Dr. 

Herbert Breuer segnete zu Beginn des 

Festakts die neuen Räumlichkeiten in der 

Quellenstraße 4. "Im Angesicht Gottes sind 

wir gleichzeitig Hilfsbedürftige und 

Helfende", sagte Dr. Breuer. "Ihr Malteser 

braucht auch in Zukunft die Hilfe und 

Förderung eurer Freunde. Die Menschen in 

unserer Stadt und Region brauchen die 

Dienste der Malteser.”

"Wenn wir heute unser neues Malteser Quartier 

einweihen, so ist das nicht das Ende einer langen 

Geschichte", sagte Stadtbeauftragter Dr. Hans-Michael 

Höller. "Es ist bloß der Anfang eines neuen Kapitels in 

einem Buch, das von Menschen handelt, die sich für 

andere einsetzen wollen." Eine konkrete Aufgabe liege 

bereits wieder vor den Maltesern: "Ein Einsatzfahrzeug 

für den kürzlich stillgelegten Krankenwagen tut Not, 

damit wir unsere Dienste angemessen verrichten 

können." Ohne Spenden wird das nicht gehen. 

Ehrengast des Tages war der Präsident des Malteser 

Hilfsdienst e.V., Dr. Constantin von Brandenstein-

Zeppelin. Er erklärte, dass er gerne gekommen sei. Zwar 

habe der Malteser-Vorstand beschlossen, dass Orts-

gliederungen weder neue Häuser bauen noch kaufen 

dürfen. Auch habe er seiner Frau versprochen, nicht mehr 

zu Terminen in Ortsgliederungen zu fahren. Er sei trotz-

dem gekommen, weil Bad Honnef etwas Besonderes ist.

Auch Diözesanleiter Hubertus Graf von Plettenberg und 

Diözesangeschäftsführer Martin Rösler gratulierten zum 

neuen Heim. Lobende Worte für die Arbeit der 

Ehrenamtlichen fand der Landrat Rhein-Sieg-Kreises, 

Frithjof Kühn. Vizebürgermeister der Stadt Bad Honnef,

 Endlic h angeko mmen
Malteser weihen neues Domizil ein

 Peter Profittlich, brachte es auf den Punkt: 

"Die Honnefer Bürger haben sich mit den 

Spenden für diesen Neubau selbst ein 

Geschenk gemacht!” Stellvertretend für die 

vielen Honnefer, die sich um die Sache der 

Malteser verdient gemacht haben, ehrte Dr. 

von Brandenstein-Zeppelin Friedhelm Ost 

mit der Ehrennadel des Malteser Hilfs-

dienstes. Ost ist langjähriges Fördermitglied 

und Initiator des Aalkönigkomitees, das 

den Maltesern schon manche Unter-

stützung hat zukommen lassen.

Der Neubau umfasst eine ca. 120 qm große 

Fahrzeughalle und ein 100 qm großes Nebengebäude mit 

Ausbildungsraum, Lagerraum, Büro und sanitären 

Anlagen. Die Baukosten betrugen rund 300.000 Euro. 

Über 50.000 Euro kamen durch Spenden und 

Patenschaften zusammen. Der Rest wurde aus Rücklagen 

und Fördermitgliedsbeiträgen finanziert. Die Einsatz-

dienste (Sanitätsdienst, Schnelleinsatzgruppe), die 

Breitenausbildung in Erster Hilfe und die Ausbildung der 

aktiven Helfer und der Jugend finden künftig in der 

Quellenstraße statt. Die Jugendgruppen treffen sich 

künftig im Pfarrheim St. Johann Baptist.
Andreas Archut

Bilder: Sebastian Ahrens



So lautet in diesem Jahr die Jahreslosung der St. Matthias 

Bruderschaft. Sie wird uns in diesem Jahr besonders bei 

den Wallfahrten zum Apostelgrab des hl. Matthias nach 

Trier  begleiten.

Sie war auch Leitgedanke bei der diesjährigen 

Jahreshauptversammlung der Bruderschaft. Begonnen 

hatte die Versammlung mit einer Hl. Messe, die von 

Präses Wachten zelebriert wurde. Zum Schluss des 

Gottesdienstes wurden sechs neue Mitglieder 

aufgenommen. Dabei versammelten sich die zahlreich 

erschienen Mitglieder vor dem Altar. Alle legten 

gemeinsam das Bruderschaftsversprechen ab, in dem sie 

Zeugnis für Christus und seine Kirche gelobten. Danach 

erhielten die neuen Mitglieder ihre Urkunden aus der 

Hand des Brudermeisters Alfons Vinke. Die neuen 

Mitglieder sind: Aaron Hundsdörfer, Sigrid Leven, 

Katharina Loevenich, Matthias Loevenich, Viviane 

Müller und Stefan Schmitz. Sie alle waren schon einige 

Male auf dem Weg nach Trier dabei und zeigten somit, 

dass sie schon positive Erfahrungen bei ihren Wallfahrten 

gesammelt haben. Besonders erfreulich ist, dass so junge 

Pilger wie Aaron Hundsdörfer, Katharina und Matthias 

Loevenich nun dazu gehören. 

Mit dem Matthiaslied, in dem es unter anderem heisst 

„Ihr seid befreit zum Leben! Tragt Gottes Wort an jeden 

Ort, das Frieden werd' auf Erden“ endete die 

Aufnahmefeier. 

Bei der sich anschliessenden Jahreshauptversammlung, 

die in lockerer Atmosphäre bei gutem Frühstück 

stattfand, gab der Vorstand seinen Rechenschaftsbericht 

ab.  Burkhard Erl, der Geschäftsführer, wies auf die 

erfolgreichen Wallfahrten im Frühjahr und Herbst des 

vergangenen Jahres hin. Es waren Wallfahrten, die für alle 

Teilnehmer frohe - wenn auch teilweise beschwerliche - 

Tage waren.

Gebete, Meditationen und Gottesdienste begleiteten die

Pilger zum Jahresthema „Seid bereit, von der Hoffnung

 zu sprechen, die euch erfüllt“ (1. Petr. 3,15). Im Mai waren 

von den 47 Teilnehmern 16 Erstpilger, im Oktober waren

„  Dur c h die  Gnade  Go ttes b in ic h,
   was ic h b in“  (1. Kor 15,10)

es 23 Pilger, die sich auf den 

Weg nach Trier gemacht 

haben. 

Alfons Vinke bedankte sich bei den vielen Helfern, die 

immer wieder zum Gelingen beitragen. Hildegard Bröhl 

zum Beispiel ist nicht “nur” Kassiererin, sondern darüber 

hinaus in vielfältiger Weise für die Bruderschaft tätig. 

Eine besondere Note erhielt die Versammlung, durch die 

Ehrung der Jubilare. Bereits 40 Jahre gehören Maria und 

Hanspeter Palm der Bruderschaft an, Günter Drolshagen 

35 Jahre. Hanne und Hermann-Josef Kramer sind 30 Jahre 

dabei, Dominik Arz, Anne Kalsch-Hommes, Thomas 

Sesterhenn und die schon über 40mal mitgepilgerte 

Gerda Vreden 25 Jahre. 

Wie in jedem Jahr wurde auch diesmal eine Spende in 

Höhe von 250 €  an das Kloster Huysburg bei Halberstadt 

vergeben. Das Kloster von 1080 wurde 1972 

wiederbegründet und ist seit der Wende stark mit der 

Abtei St. Matthias in Trier verbunden. 

In der Versammlung wurde noch auf die Aktivitäten und 

Termine in diesem Jahr hingewiesen. 

Am Dienstag, den 31. März 2009 ist ein spirituelles 

Vorbereitungstreffen für alle jene, die sowohl an der 

Wallfahrt nach Trier vom 21. bis 24. Mai, als auch vom

1. bis 4. Oktober 2009 teilnehmen wollen. Auch 

Interessenten, die nicht Mitglieder der Bruderschaft sind, 

sind herzlich eingeladen. Die Veranstaltung beginnt um 

18 Uhr mit der hl. Messe in St. Martin in Selhof. Im 

Anschluss daran werden wir uns mit unserem Präses 

Pastor Wachten mit dem Jahresthema beschäftigen. 

 

Interessierte können sich bei dem Brudermeister 
Alfons Vinke (Telefon 02224/78095) melden. 

Sa, 4. 04. 2009: Kreuzweg nach Rheinbreitbach;
14:30 h ab  Pfarrkirche St.  Johann Baptist
So , 19. Juli 2009 : „Kleine Wallfahrt“
zum Kreuz am Landskroner Hof. 

Alfons Vinke
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Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Musik  mac hen und hö r en

Wer oder was hätten Sie sein mögen?
Musike r

Ihr Hauptcharakterzug? 
auf Ausgle ic h bedac ht

Was schätzen Sie bei Ihren Freunden am meisten?
wenn sie  mir  immer  die  Wahr he it sagen, 
wenn sie  auc h Kr itik  üben

Ihr größter Fehler?  -

Ihr Traum vom Glück?  -

Was wäre für Sie das größte Unglück?
Ver lust des Glaubens

Ihre Lieblingsfarbe?
b lau

Ihre Lieblingsblume?
Fliede r

Ihr Lieblingsvogel?
Amse l

Ihre Helden in der Wirklichkeit? 
Mensc hen mit Zivilc o ur age

Ihre Helden in der Geschichte?
Ko nstantin

Ihre Lieblingsnamen?
Chr isto ph, Mic hae l

Was verabscheuen Sie am meisten?
Hass

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Die  deutsc he  Wieder ve r e inigung

Welche natürliche Gabe möchten Sie besitzen?
Fähigke it zum Ausgle ic h, Güte

Ihr Wahlspruch?
Ein Mensc h guten Willens se in

Neugie r ig  sind wir  ...*  

... und wollen mehr wissen zur Person unseres neuen Kaplans Guido  Dalhaus.

* wird von ihm entschuldigt

Name:
Guido  Dalhaus, Kaplan

Wo möchten Sie leben?
Kö ln- Bo nner  B uc ht

Was ist für Sie das vollkommene irdische 
Glück?
Fr iede  unte r  allen Mensc hen auf 
Er den

Welche Fehler entschuldigen Sie am ehesten? 
Ungeduld, übe r mäßige  Neugie r

Ihre  liebsten Heiligen?
Elisabe th, Mic hae l

Welche Person der Kirchengeschichte beeindruckt Sie 
am meisten? Papst Jo hannes XXII I .

Wer beeindruckt Sie heute in der Kirche am meisten? 
Papst Benedik t XVI.

Wem haben Sie in Ihrem Leben am meisten zu 
verdanken - abgesehen von der Familie?
sehr  guten Fr eunden

Ihre liebsten Romanhelden?
Nar z iß und Go ldmund

Ihr Lieblingsmaler?
R ubens

Ihr Lieblingsschriftsteller?
Her mann Hesse

Ihre Lieblingskomponisten?
Jo hann S.  Bac h, Jo seph Haydn, Fe lix  
Mende lsso hn- B ar tho ldy

Welche Eigenart schätzen Sie bei einem Mann am 
meisten? Standfestigke it und P r o fil

Welche Eigenart schätzen Sie bei einer Frau am 
meisten? Einfühlsamke it

Ihre Lieblingstugend?
Liebe

Den Fragebogen kennen Sie sicher noch aus früheren Ausgaben unseres Pfarrbriefs.
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“ Hallo  Baby”
Projekt im CURA-Krankenhaus Bad Honnef

Im Projekt des “Caritas Netzwerk Frühe Hilfen“ 

engagiert sich der Sozialdienst katholischer Frauen (SKF), 

um ein Netzwerk aufzubauen, das präventiv und so früh 

wie möglich viele Mütter bzw. Eltern von Neugeborenen 

und Kleinkinder erreicht. 

Als Pilotprojekt startete “Hallo Baby“ im Mai 2008 in Bad 

Honnef/ Königswinter. Elf Ehrenamtliche engagieren 

sich seitdem auf der Geburtsstation des Krankenhauses. 

Dreimal die Woche werden dort die Mütter besucht und 

die neuen Erdenbürger willkommen geheißen. Die 

Mütter freuen sich über den Besuch, das Gespräch-

sangebot und die Informationen, die wir ihnen geben und 

die sie in Form eines Flyers mit nach Hause nehmen  

können.

Da ist z. B. die Mutter, die gerade erst vor einigen Wochen 

nach Bad Honnef gezogen ist und dankbar ist zu erfahren, 

wo es ein Stillcafé, eine Krabbelgruppe oder den nächsten 

Kinderarzt gibt. Oder die junge, allein erziehende Mutter, 

die nicht weiß, dass sie sich  auch zu Hause weiterhin von 

einer Hebamme unterstützen lassen kann. Bei finanziell 

schwierigen Situationen gibt es Beratung und ggf. 

Hilfestellung zur Beantragung von Arbeitslosen-, Wohn-, 

Kinder-, oder Elterngeld. Bei Familien mit älteren 

Kindern kann auch Erziehungsberatung oder Nachhilfe 

ein wichtiger Faktor zur Entlastung der Familie sein oder 

eine Familienhelferin. Aber auch sehr junge volljährige 

Mütter brauchen manchmal Unterstützung, damit ihr 

Kind gut aufwachsen kann.

Die Lebenssituationen sind vielfältig und so vielfältig 

muss auch das Hilfsangebot sein. Da braucht es dann 

professionelle Hilfe! Die wird von einer Sozialarbeiterin 

koordiniert und in die Wege geleitet. Auf Wunsch werden 

die  Mütter telefonisch beraten oder zu Hause besucht 

und wenn nötig auch mittel- bis langfristig begleitet.

Die Sozialarbeiterin koordiniert auch die ehrenamtliche 

Arbeit und ist für die Ehrenamtlichen immer über Handy 

erreichbar, um in Notfällen sofortige Hilfe einleiten zu 

können.

“Hallo Baby“ hat bisher ein sehr positives Feedback 

seitens der Mütter, Krankenschwestern und Ärzte 

erfahren. Immerhin haben wir im zweiten Halbjahr 2008 

zweihundertelf Babies und ihre Mütter besucht und es 

gab Situationen, in denen es gut war, dass sofort jemand 

da war. 

Bisher ist dieses Projekt finanziell leider nicht langfristig 

abgesichert, aber wir sind hoffnungsvoll, dass wir diese 

wichtige und sinnvolle Aufgabe werden fortsetzen 

können, damit die Hilfe da ansetzt, wo sie ankommt, 

bevor es zu spät ist…!

Andrea Schlagermann

Ko ntak t:
Rita Rixen-Willmann

Sozialdienst katholischer Frauen e.V.
Bonn und Rhein-Sieg-Kreis

Telefon 02241 146 607 0
E-Mail: fruehehilfen@skf-bonn-rhein-sieg.de
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Unser e  K inde r  so llen Sc hwe in haben
Patenschaftsaktion der Father Charles Convention

Schulbildung gehört zu den wichtigsten Grundlagen, die 

man Kindern mit auf den Weg geben kann, um ihnen eine 

sichere Zukunft zu bieten. Für uns in Deutschland  ist das 

selbstverständlich, in Entwicklungsländern wie Uganda 

aber sieht es ganz anders aus. So auch in Kasambya, dem 

Heimatdorf von Father Charles Lwanga Mubiru, 

Hausgeistlicher des Katholisch-Sozialen Instituts in 

Selhof. Viele Kinder und Jugendliche müssen den Eltern 

bei der Arbeit zur Hand gehen statt zur Schule zu gehen, 

um zum Lebensunterhalt der Familie beizutragen. Oft ist 

in den Familien auch nicht genügend Geld für 

Schulbücher, Schuluniform und sonstige Materialien 

vorhanden. Die Kinder bleiben zu Hause, weil ihnen ohne 

diese Materialen der Zugang zur Schule verwehrt ist oder 

die Eltern nicht für die Mahlzeiten der Kinder 

aufkommen können. Manchmal fehlt auch einfach die 

Motivation, weil die Eltern selbst nicht zur Schule 

gegangen sind und nicht die Notwendigkeit sehen, ihre 

Kinder zur Schule zu schicken. Die Gründe, warum 

Kinder nicht zur Schule gehen, sind also vielfältig und 

Hilfe tut not.

Das Projekt „Hand in Hand for a better Life“ der Father 

Charles Convention zielt darauf, das Dorf Kasambya 

innerhalb von fünf Jahren in die ökonomische 

Unabhängigkeit zu führen. Dazu gehört als einer der 

wichtigsten Punkte, die Bildungschancen der Kinder im 

Dorf zu verbessern. Dies ist ein eminent wichtiger Aspekt 

in der Bekämpfung der Armutsspirale. 

In den Projektmeetings wurde immer wieder darüber 

diskutiert, wie man Kindern  und vor allem auch deren 

Eltern  beibringen kann, wie wichtig es ist, zur Schule zu 

gehen und wie man gleichzeitig das Verantwortungs- 

und Pflichtbewusstsein der Kinder fördern könne. 

Eine Idee war schnell geboren: Father Charles erzählte, 

dass er als kleiner Junge ein Schwein geschenkt 

bekommen hatte, für das er ganz allein verantwortlich 

war und das er fleißig umsorgte. Schließlich bekam das 

Schwein sogar Junge und bescherte ihm so seinen ersten 

kleinen Verdienst. Father Charles schlug vor, den

K inde rn  im  

D o r f  e i n  

Schwein oder 

eine Ziege zu 

schenken, für 

die sie ganz 

a l l e i n  

verantwortlich 

sind. . Mit der 

Hilfe von Paten können die Kinder in Kasambya nun also 

im wahrsten Sinne des Wortes auch „Schwein haben“. Mit 

nur 20 Euro monatlich können die Paten außerdem dazu 

beitragen, dass das Kind die Schule besuchen kann und 

regelmäßige Mahlzeiten bekommt. Außerdem besteht 

die Möglichkeit, mit dem Patenkind in Kontakt zu treten 

und Briefe, Päckchen oder E-Mails nach Kasambya zu 

senden. So kann man die Entwicklung des Patenkindes 

jederzeit mit verfolgen. Die Patenschaftsbeträge sind 

freiwillige Spenden. Es wird keine Vertragsbeziehung 

eingegangen. 

A m  J a h r e s -

ende erhalten 

die Paten un-

aufgefordert  

eine Spenden-

quittung.

Mö c hten auc h Sie  e in Sc hwe in sc henken?

Informationen und Kontaktformular gibt es unter:
www.fachco.de.

Weitere Auskünfte erteilen jederzeit:

Melanie Eimermacher , Tel.: 02224/2514, 
Melanie.Eimermacher@fachco.de

Peter Hurrelmann , Tel.: 02224/3066, 
Peter.Hurrelmann@fachco.de. 

Peter Hurrelmann
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Leider ist im letzten Horizont ein 

Versehen passiert: Wir haben 

vergessen auf unser Preisrätsel 

hinzuweisen, nämlich das Suchbild 

zum Thema: Was stimmt hier nicht?

Der Hauptpreis war ausgesetzt für 

die, die erkannten, dass statt der 

Rhöndorfer Kirche auf der Mittel-

seite die evangelische Erlöserkirche 

abgebildet war. 

Ein Sonderpreis sollte an die gehen, 

die erkannten, dass auf der Seite mit 

den Fotos der kfd zum guten Schluss 

ein Bild von einem Ausflug

Er r atum ?

der Frauengemeinschaft St. Anna  

zu sehen war.

Es tut uns leid, dass die Preise nun 

nicht vergeben werden konnten. Es 

handelte sich um zwei hand-

gestickte Kissen: "Aller Anfang ist 

schwer" und "Irren ist menschlich". 

Statt dessen geht nun ein herzliches 

Dankeschön an alle, die über die 

eingeschmuggelten Fehler einfach 

nur lachen konnten.

Von zwei besonders aufmerksamen 

Lesern erreichten uns folgende 

Stellungnahmen.

Liebe  k atho lisc he  Sc hweste r n und B r üder
in Chr isto ,

Fehler sind weder evangelisch noch katholisch. Bei 

Kirchengebäuden ist das anders.

Zwar sind wir immer wieder eingeladen, mal in der einen 

und dann mal wieder in der anderen Honnefer Kirche 

gemeinsam zu beten, aber das macht aus einer 

katholischen Kirche noch keine evangelische oder 

umgekehrt. Das wird, solange es den Papst, das 

Landeskirchenamt und genug Geld gibt, auch so bleiben.

Und so bleibt trotz des schönen Schaubildes im letzten 

Horizont in der Erlöserkirche in der Luisenstrasse alles 

beim Alten und das heißt: Sie sind immer herzlich 

willkommen in der Erlöserkirche an der Luisenstrasse. 

Aber es heißt auch: Sie müssen sich darüber im Klaren 

sein, dass hier am Sonntagmorgen nicht die Messe, 

sondern ein Gottesdienst gefeiert wird.

 Mit herzlichen Grüßen           Uwe Löttgen-Tangermann

Witri aus Rhöndorf

Zuk unft heute  am 1. Apr il
Umzug de r  R hö ndo r fe r  P far r geme inde

Aus Horizont Nr. 15 (Dez. 2008) S. 22 /23 ist es eindeutig 

ersichtlich: 

Der Rhöndorfer Pfarrgemeinde St. Mariä Heimsuchung 

ist nicht mehr die uns allen bekannte neuromanische 

Kirche am Frankenweg zugeordnet, sondern die 

evangelische Erlöserkirche in der Luisenstraße. 

Wie wir erfahren, ist diese Umschichtung mit 

Einverständnis aller Verantwortlichen vonstatten 

gegangen. Die evangelische Gemeinde freut sich über 

einen neuen Einflussbereich im Norden von Bad Honnef  

-   und dem Generalvikariat in Köln ist ohnehin fast alles 

Recht, was Geld und Personal spart.

Hoffen wir, dass diese einvernehmliche ökumenische 

Kooperation Erfolg hat. 

Die diesbezüglichen Vertragsunterlagen wurden von den 

Betroffenen, um größeres Aufsehen zu vermeiden, in aller 

Stille am 1. April ausgetauscht... ;-)
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Das Redaktionsteam
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Im Jahr der Bibel (2003) wurde erstmals eine Kerze mit 

den Abbildungen aller vier Kirchen gestaltet, diese 

brannte zu den Gottesdiensten in den Kirchen. Am ersten. 

Sonntag des Monats wurde eine Fürbitte um die Einheit 

der Christen gesprochen. Dies wollen wir 2009 noch 

einmal aufgreifen. 

Am Pfingstsamstag, 30. Mai werden im Rahmen des 

Taizégebetes in St. Johann Baptist um 20 Uhr diese vier 

Kerzen von den Pfarrern an Vertreter der vier 

Kirchengemeinden übergeben.

Ök umenisc her  Stammtisc h
und e in geme insames P r o jek t 
Beim Treffen der Mitglieder von KV, PGR und 

Presbyterium im Oktober letzten Jahres wurden viele 

Projekte genannt, die gut ökumenisch verwirklicht 

werden könnten. Bei der anschließenden Gewichtung 

bekam der Vorschlag, gemeinsam caritativ wirksam zu 

sein, die meiste Zustimmung.

Vorgeschlagen 

wu rde  do r t  

auch die Ein-

richtung eines 

Stammtisches, 

wo sich beim 

gemeinsamen 

Mi te inander  

g u t e  I d e e n  

e n t w i c k e l n  

könnten. Der 

Stammtisch fand zum ersten Mal am 30. Januar 2009 statt. 

Zuerst unterhielten sich die Nebeneinander-sitzenden 

über die Tagesgeschehnisse oder die sie selbst 

berührende Ereignisse der letzten Woche und Kaplan 

Dalhaus, Pfarrer Löttgen-Tangermann und Pfarrerin 

Beuscher konnten sich zum ersten Mal in Ruhe länger 

unterhalten. Später dann warfen wir noch mal einen Blick 

auf die Ideenliste vom Oktober 2008 und blieben wieder 

bei dem Stichwort 

„caritative Projekte” 

hängen. Ein Projekt, 

d a s  l e t z t e s  J a h r  

zaghaft begonnen

wurde, Unterstützung zu gewähren beim Kauf von 

Ranzen für Erstklässler und so für einen guten Start zu 

Beginn des schulischen Lernens zu sorgen - fand schnell 

die ungeteilte Zustimmung. Wir fragten in allen 

Kindergärten des Honnefer Talbereiches nach, welche 

Kinder eine solche Unterstützung gebrauchen könnten 

und für dieses Jahr wurden uns 20 Kinder genannt (als 

Zahl, die Namen wurden nicht weitergegeben). Die 

Kinder durften sich dann aus entsprechenden Prospekten 

ihren Ranzen aussuchen der ihnen von ihren 

Erzieherinnen im Kindergarten überreicht werden wird. 

Unsere Pfarrer werden in einem Begleitschreiben zur 

Einschulung gratulieren und viel Freude beim Lernen 

wünschen. Die Finanzierung geschieht über den 

Caritasfonds und die evangelische Kirchengemeinde 

Der  näc hste  Stammtisc h

wird sein am 20.06.2009 um 19:30 h

und entsprechend der Jahreszeit

im Inselkaffee auf Grafenwerth.

Her z lic he  Einladung an alle ,
d ie  mitr eden wo llen.

sd

sd

Hiltrud Bennemann
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Da we inte  Jesus
Ökumenische Bibelwoche zum Thema “Die Ich-bin-Worte Jesu”

Diese Aussage stimmt  stimmt 
vielleicht  

ist falsch 

1. Auferstehung geschieht heute und bedeutet, dass wir nur für dies 
Leben neues Vertrauen und neue Gewissheit gewinnen. 

¡  ¡  ¡  

2. Auferstehung bedeutet, dass wir im Herzen geliebter Menschen oder 
dem, was wir geschaffen haben, weiterleben 

¡  ¡  ¡  

3. Auferstehung heißt, dass wir Menschen nach dem Tod    irgendwie 
ins Licht, in eine schöne Zukunft gehen. 

¡  ¡  ¡  

4. Auferstehung bedeutet, dass wir nach dem Tod bei Gott sind und 
einen neuen Leib bekommen, der der Gestalt des auferstandenen 
Christus entspricht.  

¡  ¡  ¡  

5. Auferstehung bedeutet, dass die unsterbliche Seele nach dem Tod 
aus dem Gefängnis des Leibs entweicht und ewige Freiheit gewinnt. 

¡  ¡  ¡  

6. Auferstehung bedeutet, dass sich die Seele des Menschen in einem 
anderen Lebewesen wieder verkörpert und in einer Abfolge solcher 
Wiedergeburten gereinigt wird.  

¡  ¡  ¡  

7. Die Persönlichkeit des Menschen wird durch den Tod ganz 
vernichtet. Auferstehung bedeutet, dass Gott einen ganz anderen, 
neuen Menschen schafft 

¡  ¡  ¡  

8. Auferstehung bedeutet für mich *             
    
    
    

 

Die sieben „Ich-Bin-Worte“ Jesu aus dem Johannes-

evangelium waren die Grundlage für die Bibelwoche im 

Januar. In den uns vertrauten Bildern wie Brot und Wein, 

Hitze und Licht, Tür und Leben und den nicht so einfach 

zu erschließenden Begriffen wie Wahrheit und 

Auferstehung sagt uns Jesus Wer und wie er ist für 

diejenigen, die an ihn glauben.

In den Bibelwochen geht es darum, einem biblischen 

Buch näher zu kommen und seine Besonderheiten 

wahrzunehmen und zwar in einer Form, dass der eigene 

Glaube und die persönlichen Fragen angesprochen 

werden.

Am letzten Abend der Woche ging es um Glauben im 

Angesicht des Todes, die Auferstehung und das Leben, 

Joh. 11, 17-27.

Pastor Wachten  Referent des Abends  machte uns 

zunächst mit den Besonderheiten des Johannes-

evangeliums vertraut und las dann das Evangelium laut 

vor als Teil der Methode des Bibelteilens (siehe unten). 

Anschließend beschäftigte sich jeder alleine mit dem Text 

und merkte sich dabei den Satz, von dem er am meisten 

berührt wurde. Dieser Satz wurde dann, als alle mit Lesen 

fertig waren, laut gesagt. Es wurden  „Da weinte Jesus“ 

und  „Als Jesus sah, wie sie weinte... war er im Innersten 

erregt und erschüttert“ mehrfach genannt, ansonsten 

ergaben die Nennungen eine kurze Zusammenfassung 

des ganzen Textes.

Im weiteren Verlauf des Abends ging es um die eigene 

Auseinandersetzung mit dem Thema Auferstehung. Die 

unten stehenden Aussagen  wurden auf ihre Stimmigkeit 

für uns selbst überprüft und in Frage 8 sollte formuliert 

werden, was wir selber unter Auferstehung verstehen.

* aus:  Texte zur Bibel, 24 Fenster zum Himmel. Die Ich-bin-Worte Jesu im Johannesevangelium, Aussaat Verlag 2008 
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In Kleingruppen wurden die Zuordnungen diskutiert 

und die eigenen Gedanken zur Frage 8 geäußert und 

reflektiert.

Auferstehung gedeutet für mich: 

4 bei Gott zuhause sein

4 Vollendung des Strebens nach Glück

4 Bei Gott sein und da wird es mir gut gehen

4 Auferstehung bezieht sich nicht auf die Zeit nach dem 

Tod sondern beginnt hier mit der Taufe und wirkt hier 

im  eigenen Leben

4 wird Tod als Begegnungsende mit den Menschen, als 

Beziehungstod verstanden, dann geschieht Auf-

erstehung immer dann, wo Begegnung wieder 

stattfinden kann

Nach der Austauschrunde las Gundel Linhardt eine 

Meditation zum Bild von Reinhard Zimmermann vor. 

Der Abend endete mit dem Singen des Liedes

„Herr bleibe bei uns...“ und dem gemeinsamen Beten

des „Vater unser.“

1. Einladen/sich öffnen (Lied oder Gebet)

2. Vorlesen

3. Verweilen/Vertiefen (markante Textteile wiederholen)

4. Schweigen (Text überdenken)

5. Mitteilen der Überlegungen

6. Austausch/Merken/Handeln

(Bedeutung des Textes -Vorsätze dazu formulieren)

7. Beten (Gebet, Lied)

Vielleicht folgen Sie dem Pfad des Bibelteilens, wenn Sie 

sich mal wieder einer Bibelstelle nähern wollen. Die 

Methode ist geeignet, um sich alleine damit auseinander 

zu setzen oder für Lesen/Erarbeiten in Gruppen.

Hiltrud Bennemann

B ibe lte ilen

Kurzbeschreibung der Methode

Mit dem Bibelteilen beschreitet man einen spirituellen 

Weg, der einen persönlichen Zugang zur Botschaft Gottes 

in der Heiligen Schrift ermöglichen kann. Diese Methode, 

auch Lumko-Methode genannt, wurde in den 70iger 

Jahren im südafrikanischen Lumko-Pastoralinstitut 

(Johannisburg) besonders für Hauskreise entwickelt. 

Mitteilen und Zuhören wird im Begriff des Teilens 

symbolisiert. Die Methode umfasst  sieben Schritte:
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... haben den Kurs von September 2008 bis Ende Januar 

2009 absolviert, der sie auf die Begleitung und 

Unterstützung von schwerstkranken, sterbenden 

Menschen und deren Angehörigen intensiv und 

umfassend vorbereitet hat.

Die Kursleitung lag bei Dipl. theol. Uta Schmidt, 

Koordinatorin der Ökumenischen Hospizbewegung Bad 

Honnef. Im Frühjahr 2010 wird ein neuer Kurs angeboten. 

Wer Interesse hat, melde sich unter 02224 941984 oder 

unter info@hospiz-bad-honnef.de.

Ökumenische Hospizbewegung Bad Honnef e.V.
Telefon/Fax: 02224 - 94 19 84 
info@hospiz-bad-honnef.de
www.hospiz-bad-honnef.de

B efähigt und e r mutig t
Sieben neue Mitarbeitende der Ökumenischen Hospizbewegung Bad Honnef ...

Das ökumenische Weltgebetstagsteam aus Bad Honnef 

organisierte auch in diesem Jahr den Einstimmungs-

nachmittag und den Gottesdienst zum Weltgebetstag. 

Frauen aller Konfessionen aus Papua-Neuguinea hatten 

für 2009 die Gottesdienstordnung entworfen zum Thema: 

„Viele sind wir, doch eins in Christus“! 

Am Einstimmungsnachmittag empfing fetzige 

Trommelmusik die Teilnehmer zu Beginn der 

Veranstaltung. Im voll besetzten Pfarrsaal von St. Johann 

Baptist, Bad Honnef, informierte das WGT-Team die 

Teilnehmer über das Land im Südpazifik und bot 

landestypische Speisen und Getränke an, dazu Produkte 

des Landes aus fairem Handel. 

Eine Karten-Protest-Aktion an das Entwicklungs-

ministerium (Ministerin Wieczorek-Zeul) wurde 

gestartet gegen die Vernichtung des Urwaldes, 

Zerstörung der Umwelt und der Lebensgrundlage der 

indigenen Bevölkerung. 

Das Motto „Informiert beten und handeln!“  ist in jedem 

Jahr das Anliegen des Weltgebetstages, der immer am

ersten Freitag im März in über 170 

Ländern der Erde gefeiert wird. 

Der Ökumenische Gottesdienst für 

alle Talgemeinden in Bad Honnef 

fand statt am 06. März 2009 um 17 Uhr in St. Johann 

Baptist in Bad Honnef. Menschen aller Konfessionen 

solidarisierten sich mit den Gebetsanliegen der Frauen 

aus Papua-Neuguinea und spendeten insgesamt viele 

hundert Euro für wichtige Projekte: 700 Euro an ein Heim 

für AIDS-Waisen, 300 Euro für Opfer der Flutkatastrophe 

und 650 Euro für Frauen- und Familienprojekte weltweit.

So lidar ität de r  Fr auen r e tte t Leben
Weltgebetstag am  6. März 2009

Ursula Voll
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Ko k i- Gr uppen

 

Ledwig, Küpker

  

Beichtvorbereitung: St. Johann Baptist und St. Marien        Beichtvorbereitung St. Martin Selhof

 

Romberg, Romberg

 

Wawer, Müller


